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Warschau. Sonntag mittag wurde auf dem bei War⸗ 
gelegenen deutſchen Soldatenfriedhof von 
> nsti vom deutſchen Geſandten von Moltke ‚ein 
lie e n mal für die im Weltkriege gefallenen deutſchen 
eger enthüllt. Der ernſten Feier wohnte auch der öſter⸗ 
„iche Geſandte Hein bei. Als Vertreter Polens waren 
a tadtkommandant, drei Beamte des pol: 
an den Außen ministeriums und zwei Bes 
5 te des Arbeitsminiſteriums erſchienen. 

A eſandter von Moltke leitete die Feier mit einer 
8 ein, in der er in Ehrſurcht der Helden gedachte, die im 


Ja 


en Lande ruhen, fern von der Heimat, fern von den 
hörigen, Jaſt 300 000 deutſche Soldaten hätten in Po: 
re letzte Ruhe geſunden und die Betreuung dieſer 
abe ſich nicht nur bie deutſche Heimat, ſon dern 
ie polniſche Regierung zur Ehren⸗ 
Ngem ach!!! m 


u ickten Lorbeerkranz vor dem ſchlichten und formenſchö⸗ 
Denkmal nieder. Die Garniſon Warſchaus 
r ete einen reich mit Blumen geſchmückten 
enz, der von vier polniſchen zur Feier er⸗ 
enenen Offizieren niedergelegt wurde. 


ammenſtö 
Miſeſt aneicht 


efta bers, Am Sonntag ereigneten ſich mehrere ſchwere 
Ae mmenſtöß e zwiſchen Nepublitanern und Mo⸗ 
NH iſten. Die Menge zog vor das Gebäude der Monar⸗ 
n chen Zeitung ABE und warf mit Steinen die Fenſterſchei⸗ 
ein. Die Gendarmerie, die das Gebäude ſchügte, gab auf die 
N de einige Schüſſe ab, die mehrere Perſonen verwundete 
tele n e Perſon töteten. Gegen neun Uhr abends ver⸗ 
em e noch eine große Voltsmenge in drohender Haltung vor 
dp, Febünde der Zeitung. Schließlich hielt der Peneralſtaats⸗ 


® 
Ire e aufforderte und verſprach, daß die monarchiſtiſchen 
der vokateure zur Nechenſchaft gezogen werden würden. 


de uf der Puerta del Sao! veranſtaltete die Bollsmenge 
“a undgchung, um gegen die Haltung der Gendarmerie vor 
ſen bäude der Zeitung Ac zu proteſtieren. Darauf er⸗ 
8 Innenminister auf dem Balkon und erklärte, die Zei⸗ 
n de werde geſchloſſen werden. In einer Straße in 


Joi 7 N n 
g Jeitung „el Debate“ nieder, 


* 


hat de Mberg. 
Am „Dilo“ eine Mitteilung veröſſentlicht, die dem Völter⸗ 
4 elk fat und allen maßgebenden Stellen im Ausland zuge⸗ 
. dawurde und die die von polniſcher Seite gebrachte Nach⸗ 
lindenß zwiſchen der polniſchen Regierung und der ulrainiſchen 
ber debe Einigungsver handlungen geführt wer: 
e mentiert wird. In der Mitteilung wird dargelegt, daß 
| ur polniſcher Seite eingeleiteten Verhandlungen abge» 
we en werben mußten, weil die Polen nicht nur die beſchei⸗ 
. Lare ukrainiſchen Forderungen zu erfüllen nicht geneigt 
bepa kf, Jendern weil die Polen auch eine ausdrückliche 
1 


Die utrainiſche parlamentariſche Vertretung 


Reg itätsertläru ug verlangten, welche die ukrainiſchen 
Raentarſſchen Vertreter nichl unterzeichnen konnten, 
. 0 9 


0 Der Geſandte legte einen mit den Reichsfarben ge⸗ 


t vom Ballon des Hauſes eine Anſprache, in der er zur 


5 eſitzer der Zeitung Ac wurde von der Polizei verhaftet. 


zefallenenehrung 


| 


d brannte die Vollsmenge einen Zeitungskiosk der latho⸗ 


Poſtſcheckkonto P. K. O., 
R 


Bruch Litauen — Vatikan 
Infolge des Kulturkampfes in Litauen haben ſich die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Vatikan und Litauen ſo zugeſpitzt, daß die 
litauiſche Regierung ihren Vertreter beim Heiligen Stuhl, 
Dr. Sau lyys, abberufen hat. 


Folgen monarchiſtiſcher Provokation 


in Madrid — Die Menge ſtürmt eine monarchiſtiſche Zeitung — Was ein Kardinals⸗ 
en kann — Der Hirtenbrief gegen die Republik — Der Innenminiſter verſpricht 
ſcharfes Vorgehen gegen Pronokateure 


Madrid. Die Erregung der Volksmaſſen hat ſich auch in den 
ſpäten Abendſtunden nicht gelegt. Die Menge belagert noch 
immer das Gebäude der Zeitung ABC. Zahlreiche Demon⸗ 
ſtranten durchziehen unter dem Ruf: „Nieder mit den 
Monarchiſten!“ die Stadt. Ein zweiter Kiosk der katheli⸗ 
ſchen Zeitung el Debate wurde von der Volksmenge nieder⸗ 
gebrannt. Im Zentrum der Stadt hat ſich ein Demonſtrationszug 
extremer Elemente gebildet, die unter dem Rufe: „Nieder mit 
dem Klerus! entwaffnet die Gendarmerie!“ die Straßen durch⸗ 
ziehen. ö 

Die Taxiſchauffeure ſind in den Streik getreten, weil ein 
Taxiſchauffeur angeblich von Monarchiſten tötlich ver⸗ 
letzt worden ſein ſoll. Die Straßenbahnen verkehren 
ebenfalls nicht. Die Erregung hat ſich auf alle Stadtviertel aus⸗ 
gedehnt. Die Zuſammenſtöße ſind eine Folge der monarchiſtiſchen 
Propaganda jeitens der Kirche und gegen den Beſtand der Re⸗ 
publik gerichtet, wie ſie in dem Hirtenbrief der Kardinalsprimas 
von Toledo zum Ausdruck kam. R 


1 ö 4 “mW 122 N w 

Ureiniic:polniiche Einigungsverſuche 

Eine Ertlärung der Ukrainer — Warum die „Bereinigung“ geſcheitert it — Die polniſchen 
Unterhändler zeigen kein Entgegenkommen — Keinen hrattiichen Wert für die Minderheiten 


weil ſonſt der Eindruck erweckt worden wäre, daß die legale 
ukrainiſche varlamentariſche Vertretung bisher dem polniſchen 
Staat gegenüber keine Tonale Haltung eingenommen und keine 
lcyhale Politit geführt hätte. Die utrainiſchen Parlamentarier 
haben von den Polen gefordert, daß die Angelegenheit der 
Paziſizierungsaktion im Herbſt vorigen Jahres in Oſt⸗ 
galiziens einer parlamentariſchen Unterſuchung unterzogen mird. 
was jedoch kategoriſch abgelehnt wurde. Die von privater 
polniſcher Seite neu angebahnten Verhendlungen hätten keinen 
praktiſchen Wert, da keine Ausſicht auf Erfüllung gege⸗ 
bener Verſprechungen beſtehe. Die ukrainiſche Frage in Polen 
könne in befriedigender Weile nur durch internationale Bin⸗ 
dungen Polens gelöſt werden. SE 
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in Warſchau 


hi Einweihung eines Ehrenmals für deutſche Soldaten — Geſandter von Moltke gedenkt der deutichen Helden 
auf fremder Erde — Betreuung auch durch die polniſche Regierung — Die Warſchauer Garniſon ehrt die 
deutſchen Gefallenen 


And doch Verſtändigung! 


Briand und Curtius zur Zollunion. ' 


Nach den letzten Nachrichten aus Paris, die ein klares 
„Nein“ gegenüber der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion ver⸗ 
nehmen ließen und Briands Kandidatur zum franzöſiſchen 
Staatspräjidenten feſtigten, ſchien es faſt. daß eine Verſtän⸗ 
digung über die Gegenſätze nicht mehr möglich ſei. Nachdem 
nunmehr der Wortlaut der Ausführungen Briands oder 
beſſer, ſeine Abrechnung mit der nationaliſtiſchen Rechten, 
vorliegt, kann man ruhigen Gewiſſens ſagen, daß über den 
Streitpunkt ſelbſt bereits eine Verſtändigung im Gange ſei, 
die ſich auf dem Boden des Völkerbundes vollziehen wird. 
Dieſem Gedanken gab auch Curtius Ausdruck, der, als Ant⸗ 
wort an Briand, auf dem Bankett der „Ausländiſchen 
Preſſe“ erklärte, daß es jetzt gerade Deutſchland iſt, das ſich 
über die mangelnde Loyalität zu beklagen habe. da ihm 
heute noch nichts von den ſogenannten Gegenplänen erkannt 
iſt, mit denen ſich nicht nur die Kleine Entente beſchäftigt 
hat, ſondern, mit denen man ſich in Warihau als einem Ge⸗ 
genſtoß bereits vertraut gemacht hat. Denn gerade die 
mangelnden Informationen über die deutſch⸗öſterreichiſchen 
Pläne waren es, die eine jo. heftige Erregung in Paris her⸗ 
vorgerufen haben, heute geht es um Deutſchland und es 
müſſe ſich über Paris jetzt in gleicher Weiſe beklagen. 
Curtius führte auch die Momente an, die ſowohl Wien, als 
auch Berlin, bewogen haben, die Jollunion abzuſchließ en 
und unterſtrich nochmals den feſten Willen Oeſterxeichs, ſeine 
Selbſtändigkeit aufrecht zu erhalten und ebenſo die Abſicht, 
dies durch die Zollunion zu vollziehen, die Oeſterreichs 
e Niedergang, wenigſtens zum Teil, aufheben 
ſoll. 


Die erſten Berichte aus Paris ließen nur die Meinung 
der Kammer zu, als wenn ſich dieſe gegen die Zollunion 
ausgeſprochen hätte und Briand dieſen Willen in ſeiner 
Anſprache oder Verteidigung ſanktioniert hätte. Der Wort⸗ 
laut der Briandſchen Rede läßt nur erkennen, daß er nicht 
nur die Möglichkeit einer Zollunion zuließ, ſondern aus⸗ 
drücklich betonte, daß ſie nach den Friedensverträgen nicht 
verboten iſt. Hierin ſcheint uns die Kernfrage zu liegen. 


Der franzöſiſche Außenminiſter ſtellt alſo feſt, daß die Zoll⸗ 


union durchaus nicht verboten iſt, wie es ursprünglich in 
Paris geheißen hat, ſondern daß dieſe vom Völkerbund ge⸗ 
billigt werden müſſe. Das bedeutet, daß man ſich auf der 
Genfer Tagung weniger mit dem Problem der Zollunjon 
ſelbſt beſchäftigen wird, als mit der Sanktionjerung der 
vollendeten Tatſachen. 
in großer Erregung die Freunde Frankreichs ebenſo, wie 
Paris ſelbſt, beihäjtigen, jo iſt es ziemlich wahrſcheinlich, 
daß man die rechtliche Seite der Frage dem Haager Inter⸗ 
nationalen Schiedsgericht unterbreiten wird, und Briand 
ſagt hier ſehr eindeutig, daß ſich dieſem Urteil alle Staaten 
unterwerfen müſſen, ſoweit ſie dem Völkerbund angehören. 
Die Anrufung des Haager Gerichts iſt alſo Tatſache, und 
das bedeutet faktiſch den Verſtändigungswillen, denn 
Deutſchland hat mehr, als einmal, zum Ausdruck gebracht, 
daß es mit der Zollunion keine Anſchlußpläne verfolge, ſon⸗ 
dern nur wirtſchaſtliche Nettungsmaßnahmen, die für 


hältniſſe liegen. 


Aber Briand 5 
allein auf die Zollunion, ſondern betonte, daß nach den 


Friedensverträgen Iogar der Anſchluß möglich jei, wenn ein 
eſterreich an den Völkerbund geſtellt 


ſolcher Antrag von 
werde. Damit iſt auch der Anſchlußfrage eine andere Rich⸗ 
tung gewieſen, das bis vor kurzem dauernd Verneinende 
tritt bereits bei Frankreich in den Vereich der Möglichke t. 
Gewiß darf man ſich keinerlei Täuſchungen hingeben, als 
wenn der Anſchlußplan heute ſchon realiſierbar ſei. Aber 


er wird als Diskuſſion dauernd die Gemüter Europas be⸗ 
ſchäftigen und keine Paneuropapläne können ihn verhin⸗ 


dern, die jetzt wieder in neuer Form von Briand durch die 
Gegenaktion beabſichtigt find und deren Tenzelheiten noch 
nicht bekannt find. Hier kann man wenigſtens der Zoll⸗ 


union einen Vorteil zuſchreiben, daß ſie den Verſtändigungs⸗ 


komplex der einzelnen Staaten in Europa einen ſtärketen 
Antrieb gab. Denn in Frankreich hat man bereits einge⸗ 
ſehen, daß die Dinge hark auf hart nicht zu löſen find, daß 
man Deutſchland nicht einfach zwingen kann, ſondern ſich 0 


Da nun die Gemüter ſeit Wochen 


Wien 
ſowohl, als auch Berlin, in der Zwangsläufigkeit der Ver⸗ 


ing weiter und beſchränkte ſich nicht N 


mit ihm verſtändigen muß. Und das ift für die Entwicklung 
der europäiſchen Politik immerhin ein Fortſchritt, als die 
kühnen Hujarenritte der Nationaliſten, die den Völkerbund 
übergehen möchten, weil ihnen ſeine heutige Zuſammen⸗ 
argen Au den hundertprozentigen Erfolg für ihre Ziele 
verheißt. 

Wir haben bereits in anderem Zuſammenhang darauf 
verwieſen, daß gegen die Zollunion rechtlich kaum etwas 
einzuwenden. Die Erregung in Paris und bei den Freun⸗ 
den Frankreichs iſt durchaus verſtändlich, man fürchtet eine 
wirtſchaftliche Erſtarkung Deutſchland und damit eine Ver: 
ſchärfung ſeiner Reviſionstendenzen, die ja gerade bei den 
Nationgliſten immer häufiger zum Ausdruck kommen, je 
mehr ſich die wirtſchaftliche Situation Deutſchlands ver⸗ 
ſchlechtert. Aber in der wirtſchaftlichen Niederhaltung 
Deutſchlands ſehen ſeine Gegner die einzige Möglichkeit, zu 
verhindern, daß Deutſchland ſeine Nepiſionspläne anmeldet, 
erwarten von einer wirtſchaftlichen Stabiliſierung gerade 
das Erwachen des Revanchegeiſtes und des Bruchs der 
Friedensverträge. Das Deutſchland militäriſch überlegene 
Frankreich iſt noch immer vom böſen Odem des Krieges ge⸗ 
plagt und ficht in jeder Geſundung Deutſchlands eine Ge⸗ 
fahr für ſich und darum auch die ? emühungen, es nieder⸗ 
zu halten und politiſch die Hegemonie über Europa zu be⸗ 
halten. Das iſt ſchließlich auch die Gegenaktion, die jetzt mit 
angeblich neuen Europaplänen verbunden ſind, um, wenn 
ſchon die Zollunion zwiſchen Berlin und Wien nicht zu ver: 
nichten, ſo doch auf ein Mindeſtmaß zu verringern. Die 
Kerr frage aber bleibt doch die Tatſache, daß man in Paris 
dem Haren „Nein“ der Kammer die Worte Briands ent: 
gegenhalten muß, daß er hierin nicht die Kraftausbrüche 
regiſtriert, ſondern den Verſtändigungsweg beſchreiten will, 
grundſätzlich alſo Deutſchland und Oeſterreich das Recht zu⸗ 
erkennt eine gemeinſame Zollunion zu ſchaffen, wenn der 
Völkerbund befragt wird. 

Man iſt alſo in den Anſprachen der deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter wenigſtens einen Schritt weiter ge⸗ 
gangen und beruft ſich nicht mehr auf ewig garantierte Frie⸗ 
densverträge, ſondern läßt die Frage ofſen, ob ſie rechtlich 
angängig ſind und hier kommt Briand Deutſchland, be⸗ 
ziehungsweiſe Curtius, ſehr weit entgegen, indem er ſagt, 
daß es nicht verboten iſt. Das hohe Lied, welches Briand 
dem Völkerbund geſungen hat, wird zwar von Deutſchland 
nicht ganz geteilt, aber es gibt doch zu, daß nicht Frankreich 
allein, ſondern der Völkerbund die Entſcheidung herbeifüh⸗ 
ren kann und daß außerdem der Haag die Rechtsauslegung 
vollziehen ſoll. Unter dieſen Umſtänden bekommt, trotz der 
barten Kampfanſagen franzöſiſcherſeits, die Völkerbunds⸗ 
tagung ein anderes Geſicht, man wird hinter den Kuliſſen 
ſowohl für Briands Aktionsplan, als auch für die Zollunion 
nach Verſtändigung ſuchen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß man jogar eine Verſtändigungsformel findet, die die 
beiden Lager auf ein gemeinſames Kompromiß einigt. Das 
dürfte umſo leichter ſein, als Briand inzwiſchen bereits als 
franzöſiſcher Staatspräſident gewählt wird, wenn er auch 
erſt im Juni ſein Amt im Eliſee antritt. Er wird gewiß 
verſuchen, ſich von der politiſchen Bühne mit einer großen 
Verſtändigungsgeſte zurückzuziehen und ſchließlich ſein Werk 
durch den Völkerbund krönen zu laſſen. 

Soweit heute bereits die Gegenpläne Briands über das 
neue Paneuropa bekannt ſind, ſo ſollen ſie ſich in zwei Teile 
trennen, die die Ueberwindung der landwirtſchaftlichen und 
induſtriellen Kriſe vollziehen ſollen. Es wird Produktions- 
einſchränkung gefordert, verkürzte Arbeitszeit in der In⸗ 
duſtrie, billige Kredite für die Landwirtſchaft und Garantie 
des Verbrauchs des europäiſchen Getreides durch die In⸗ 
duſtrieſtaaten Europas. Dabei will man alle Anſtrengungen 
unternehmen, die Situation ſo zu geſtalten, daß es Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich möglich ſein ſoll, auf die eigene Zoll⸗ 
union zu verzeichnen. Auf alle Fälle gebt die Fahrt nach 
Genf franzöſiſcherſeits nicht mehr mit Androhungen, ſondern 
mit dem klaren Willen, zur Verſtändigung zwiſchen Paris und 
Berlin und das muß im Intereſſe der europäiſchen Friedens⸗ 
entwicklung als ein großer Fortſchritt bezeichnet werden. 


Severing mahnt zur Einigkeit 
Erſt die ſiegreiche a dann auch ſazialer Fortſchritt der Arbeiterllaſſe — Gegen den Bisme: 


der Kampf geht un die Vorrechte der befikenden Klaſſen — Sie wollen wieder Herren und wi 
Wiesbaden. Der preußiſche Innenminiſter Severing 


den könnte. Nur das Volk ſelbſt iſt berufen, fein m 
ſprach Sonntag bei einer hier abgshaltenen republikani⸗ 


wenden. Die Parole der Gegner laute: nie der 
ſchen Kundgebung. Die Republikaner müßten ſich bewußt Braun und Severing! Aber an deren dem aht 
ſein, daß es immer noch gelte, weiter zu kämpfen. Der | fie Hitler und Hugenberg ſetzen. Sie kündigten rivilegien de 
heute vor 60 Jahren in Frankfurt a. M. geſchloſſene Friede 5 * 


Bonzontum den Kampf an, wollten aber die P 4 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich habe Frankreich] füheren herrſchenden Kreiſe wieder einführen 4 11. 
leine tötliche Wunde geſchlagen. Anders aber der Friede von 


Mit dem Vertrauen auf die Einigkeit Zacke 90 
Vorſailles, den daher auch die Republikaner nicht als Frieden 


ſchaft und den Zuverſicht in dem Sieg ihrer Sa 
betrachten könnten. Wenn die Gegner der Republik heute nach [ten die Republitaner die bevorſtehenden Kämpfe mit 
einem neuen Bismarck verlangten, ſo würden ſie dabei 


republikaniſchen Sieg beonden zu können. * 2 
vergeſſen, daß cuch Bismarck heute keinen anderen Ausweg fins | Miniſters galt der Einigkeit der deutſchen! 
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Wer wird Präſidenk? 
Frankreich, insbeſondere die franzöſiſche 2 ſtehen heute ſchon völlig unter dem Eindruck der Präſidenter 
a 


die am 15. Mai ſtattfſinden wird. An Kandidaten fehlt es nicht, wie aus unſerer obigen Zu enſtellung erf 
iſt. Die uu meſſten Genannten ſind: Briand, Doumer und Bainlenee Der 13. niſcheden, 


1 f ai wird entſchei 
welchen der Köpfe der Zeiger des Schickſals ſtehen bleiben wird. 


— —— anne 


Der Briandſche Gegenplan 


iel: Vernichtung der denutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion — Hilfe für die europüiſche 
et Suduftrie 4 an ne unter france Hegemonie 


London. Der Pariſer Korreſpondent des „Gpen ing Sicher ſei, daß Frankreich und die Tchechoſlowalel Zi 
Standard“ meldet, er ſei in der Lage, die autoritativen wahrſcheinlich auch Rumänien, Jugoflawien und Polen 9 
Grundlinien des Planes mitzuteilen, in Genf keine Anstrengungen unterlaſſen würden, u A 

den Briand am 15. Mai in Genf dem Völkerbundes rat Oeſterreich und Deutſchland dazu zu bringen, den h 

unterbreiten werde, ten einer Zollunion aufzugeben. 


* 
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Urteil im Prozeß 
gegen den polniſchen Malroſen Jerzik 


Danzig. In der Berufungsinſtanz gegen den pol⸗ 
naiſchen Matroſen Jerzyk wegen des angeblichen Ueber⸗ 
tales auf den auf der Schichauwerft liegenden polniſchen 
Dämpfer „Kopernil“ am Oſtermontag wurde heute vormittag das 
AUrtolß serkündet. Es lautet auf Verwerfung der Berufung auf 
Koen des Angeklagten. Das Berufungsgericht iſt ebenfalls zu 
dem Ergebnis gekommen, daß der Ueberfall vorgetäuſcht war auch 
die angeblich dem Ueberfall vorhergegangene Beſchimpfung der 
pol niſchen Flagge erklärte das Gericht als erdichtet. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, da nun in zwei Inſtanzen das Urteil ergan⸗ 
gen ſei und die dringende Gefahr beſtehe, daß Jerzyk ſich der 
Straſvollſrreckung durch die Flucht entziehe, ſofortige 
Inhaftnahme. Das Gericht entſchied demgemäß. Jerzyk wurde 
zum Schluß der Verhandlung in Haft genommen. 
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Der Roggenkemmiſſar Dr. Baade 
In den Verhandlungen des Reichstagsausſchuſſes zur 


um den Pla der deutſchen Regierung für eine öſterreichiſch⸗ 
deutſche Zollunion zu erſetzen. Frankreich ſahe den deutſchen 
Plan als 

einen Schritt zum Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland an, 
der wach Anſicht der ſranzöſiſchen Politiker unvermeidlich 
zu gefährlichen Verwickelungen mit den Nachbarn Deutſchlonds 
und den Alliierten Frankreichs führen müſſe. Briands Plan 
wolle die Errichtung der „Vereinigten Staaten von Europa“. 

Der Plan beſtehe aus zwei Teilen: 

N einem landwirtſchaftlichen und einem induſtriellen. 

Unter der landwirtſchaftlichen Vereinbarung würden ſich 
die industriellen Staaten, nämlich Deutſchlan d, Frank⸗ 
reich, Belgien, Oeſterreich, die Tſchechoſllowa kei, 
Italien und möglicherweſſe Großbritannien bereit erklären 
müſſen, den Ueberſchuß an Getreide der Landwirtſchaftsſtaaten 
nämlich Ungarn, Rumänien, Jugoflawien, Bulga⸗ 
rien und Polen aufzunehmen, 

wobei das Getreide dieſen Ländern gemäß ihrer Auf⸗ 

nahmejähigfeit unter einem Präferenztariſſyſtem zuge⸗ 

wieſen werde. 

Es werde behauptet, daß der Ueberſchuß dieſer europätichen 
Getreideländer nicht jo beträchtlich ſei, daß er die Ueherſcege⸗ 
troideexportländer wie Kanada, die Vereinigten Staaten oder 
Argentinien ernſtlich in Mitleidenſchaft ziehen würde. Als be⸗ 
fenderes Zugeſtändnis an dieſe Ueberſeeländer ſollen die euro⸗ 
päiſchen Landwirtſchaftsſtaaten erſucht werden, ihre Tarife für 
gewiſſe Fertigwaren herabzuſetzen. 

Die induſtriellen Varſchläge ſollen dahin gehen, daß ſich 
die induſtriellen Staaten Europas bereit erklären, 
einer Produltionsbeſchränkung und Zuweisung 
von Märkten zuzuſtimmen. Durch das Internationale Ar⸗ 
beitsamt in Genf ſollten ſie der allgemeinen Einrichtung 
eines Arbeitstagees, der kürzer als acht Stunden 
ſei, zuſtimmen. Schließlich würde eine Nivellierung 
der Tarife erfolgen. Internationale Vereinbarungen 
müßten abgeſchloſſen werden bezüglich billiger Kredite, ſo⸗ 
wohl für die Induſtrie, als auch für die Landwirtſchaft. 
Der Korreſpondent bemerkt, es werde allgemein ange nom⸗ 

men, daß die Kleine Entente den Briandplan einſtimmig bil⸗ 
ligen werde. Die Haltung Großbritanniens und Italiens ſei 


Was auch immer geſchehe, man ſei allgemein der Auffas 
der Zollplam einer der wichtigſten internationalen Erörtel 
der letzten Jahre werden wird, 


miniſter reiſen Montag nach Genf ab, um die Türkei 2 
Europäiſchen Studienkommiſſion zu vert rg 
Der Handelsminiſter wird außerdem die Türkei im Op!" 
ausſchuß vertreten. 1 


‚Mund, s 


Abreiſe des Vertreters der Türtei 

nach Genf 1 
Angora. Der Miniſter des Aeußeren und der Het 
ur, 


Der Erfinder des areiſeltompaſſe⸗ Bi 


geſtorben 1 
Proſeſſer Dr. Anſchütz⸗Kämpfe, der in der % 
Welt bekannte Erfinder des Kreiſelkompaſſes, eines 
wichtigſten nautiſchen Inſtrumente in der modernen 
ſchiffahrt, iſt im Alter von 59 Jahren geſtor bel. 


Anterſuchung der amtlichen Roggenſtützungsaktion iſt die 

Perſon des Regierungskommiſſars Dr. Baade (Sozial⸗ 

demokrat) immer ſtärker in den Mittelpunkt der Auseinan⸗ 

derſetzungen gerückt. Nach Auffaſſung Berliner Blätter ſoll 
ſeine Stellung erſchüttert ſein. 


ledoch-etwas unklar. Anfänglich hätten beide Länder dazu 
geneigt, den öſterreichiſch⸗deutſchen Plan wohlwollend zu betrach⸗ 
ten, man glaube jedoch, daß dieſe Länder infolge der langen 
diplomatiſchen Beſprechungen mit Frankreſch jetzt etwas zögernd 
geworden ſeien. 


lens tag, den 12. mai 1931 


Der deutſche Jugendtag in Anhalt 
Spießerſchreck vor roten Fahnen. 

Der Gedanke eines allgemeinen deutſchen Jugendtages 
ie in dieſem Jahre erneut verwirklicht, nachdem der 
tige, erſtmalig abgehaltene Jugendtag ein ſchöner Er⸗ 
m 9eweien war. Am geſtrigen Sonntag fanden ſich in 
wiederum Jugendliche aller Schattierungen zuſam⸗ 

um den 2. deutſchen Jugendtag in Polniſch⸗Schleſien in 
lichen Weiſe zu begehen. Das Programm brachte früh 
gewohnten Waldlauf, ferner eine Morgenfeier, während 
ge bis zu den Nachmittagsdarbietungen Freizeit war. 
en 2 Ahr formte ſich ein Demonſtrationszug durch das 
5 b mit Muſik, dann folgte der Singwettſtreit und hernach 
Ale es Kaſperletheater uſw., jo daß die Kleinen und Großen 
ela, Auf ihre Rechnung kamen. Leider hat das Wetter in⸗ 
Jene von wiederholt einſetzenden ſtarken Regengüſſen das 
gefl. inſofern geſtört, als daß es programmäßig nicht durch⸗ 
8 art werden konnte. Die Fortſetzung im überfüllten 
ben ie entſprach nicht den Hoffnungen und Wünſchen der Ju⸗ 
doch mußte man ſich damit abfinden. 1 
enddelbſtverſtändilch haben unſere deutſch⸗ſozialiſtiſche Ju⸗ 
1 


1 Arbeiterjugend, Kinderfreunde und Afajugend mar⸗ 
N „ten in einer ſo ſtattlichen Anzahl auf, daß fie als ſtärkſte 
) mation im Demonſtrationszuge anzuſehen waren. Und 
zei waren doch nur die Gruppen von Kattowitz, Königs⸗ 
di und Koſtuchna vertreten und längſt nicht vollzählig. 
Val attowitzer Kinderfreunde benutzten den Aufenthalt im 
fl de, um einem neuen Sturmbanner die Weihe zu geben. 
ces ſammelte ſich zum Lagerkreis, desgleichen eine ſtatt⸗ 
nzahl des Arbeitergeſangrereins Kattowitz, während 
Wiemer treffliche Worte zur Bannerweihe ſprach 
verſchiedene Chöre geſungen wurden. 
dra katürlich fehlten bei der Veranſtaltung auch nicht einige 
tamatiſche“ Momente. Gewiſſe Kreiſe konnten nicht um⸗ 
l ſich vom Anblick unſerer roten Fahnen blenden zu laſſen, 
ard weil wir ſo „taktlos“ waren, ihrer „freundlichen“ Auf⸗ 
A, ung, die ſie an uns richteten, nicht Folge zu leiſten, 
Juen gewiſſe Jugendliche es vor, aus dem allgemeinen 
a zu verſchwinden. Es iſt daher nicht unſer Verdienſt, 
un die ſchöne deutſche Einigkeit, wie dies in der „Rütli⸗ 
6“ des „Tell“ jo wunderbar zum Ausdruck kommt, zer⸗ 
„wurde. Der geſtrige Tag aber mag jenen Ueberklugen, 
behaupten, daß es nur kathsliſche Deutſche gibt, ein Be⸗ 
afür ſein, daß die deutſchen Sozialiſten ſich ihre Da⸗ 
berechtigung niemals nehmen laſſen werden, nur, daß 
ihr Wirken nicht jo laut und geräuſchvoll abſpielt, wie 
bei dem Maulheldendeutſchtum der Fall iſt. 


15 Die Belegſchaft der Marlahütte 

8 monſtriert bei Generaldirektor Thomalla 
m letzten Freitag begab ſich die Belegſchaft der Martahütte 
Schichtſchluß zu dem Büro des Generaldirektors Thomalla, 
ſchärſſten Proteſt zu erheben gegen die beabſichtigte Stille⸗ 
3 einer Strecke, ſowie Entlaſſung von 120 Arbeitern. Es 
einige führende Perſonen anderer Hütten, die jedoch dem 
lern der Bismarckhütte angehören, am Werke, um die 
egung der Martahütte durchzuſetzen, obgleich dieſelbe nach⸗ 
ich billiger, alſo rentabler, als andere Hütten, arbeitet. 
em man nun das Intrigenſpiel eineinhalb Jahre lang mit 
dauernden Kündigungen und Zurücknahme derſelben mit den 
amten, getrieben hat, hat man die Hütte zu wiederholten 
len zu künſtlich verurſachten Stillſtänden gezwungen. Erſt⸗ 
als hat man ihnen die für HR beſtimmten Beſtellungen entzogen 
anderen Hütten zur Abwalzung übergeben und augenblick⸗ 
leidet das Werk unter ungenügenden Blocklieferungen. 
homalla händigte der Delegation ein Schreiben aus, daß er 
N alls für die Einſtellung der Hütte iſt und ſich um den 
lerbeſtond derſelben bemühen werde. 

her, Wie lange wollen ſich die Behörden dieſe künſtlich hervor⸗ 
ſene Verelendung der Arbeiter und Angeſtellten durch einige 
htzieher noch gefallen laſſen? Denn was ſich heute in kleinem 
Rab, jedoch, dank der Zurückhaltung der Belegſchaft, diesmal 
ohne ernſte Folgen ereignet hat, lann ſich morgen ſchon in 
größerem Maße und mit ſchlimmen Folgen wiederum er⸗ 
8 u, wenn die Leute durch deranrtige Machinationen dem 
end ausgeſetzt und brotlos gemacht werden ſollen. 


„Geh nach Breſi“ 

1 ge Sanacja hat ſeit langem ſchon ihr Augenmerk auf die 
0 n Vepeinigten Staaten lebenden Polen gerichtet, um dieſe 
A ihre Geldbeutel durch eine entſprechende Agitation für ſich 
u. winnen. Verſchiedene Sanacjagrößen haben zu dieſem 
| * Reiſen nach U. S. A. unternommen. Auch gegenwärtig 
E. B. B.⸗Abgeordnete Tomaszliewicz in den Vereinigten 
mm 


. 


| 


n, um in allen von Polen bewohnten Ortſchaften Ver⸗ 
ungen abzuhalten. Es hat jedoch den Anſchein, als ob 
i M ie Sanacſa auch in Amerika bereits erkannt hat. So bes 
er polniſch⸗amerikaniſche Zeitungen, daß es dem Abgeord⸗ 
ga bei den Verſammlungen in Detroit und Hcontranck ſchlecht 
Pie, igen iſt. Man begrüßte ihn mit einem Hagel von faulen 
2. , indem man ihm die Worte „Geh nach Breſt“ zurief. Die 
lungen wurden geſprengt. 9 
ent Ja, die Begeisterung für die Sauacja kann eben nicht über⸗ 
nunbefohlen werden! 


f Die Gehaltskürzungen eine Gefahr 
5 für das polniſche Gerichtsweſen 


beam it der Angelegenheit der Gehaltskürzungen der Staats- 
daten haben ſich auch die Vereinigung der Richter und Staats⸗ 
Monte Polens befaßt, und alle ihren Unwillen über dicje 


eme me der Regierung zum Ausdruck gebracht. In einer 
act ren Vertreterſitzung der Vereinigungen der Richter und 
dene, Ban wälte wurde zur Frage der Gehaltsbürzungen Stellung 
Net 5 en und eine Eniſchließun g angenommen, in welcher gegen 
IN aßnahme den Regierung in entſchiedener Weiſe Stel⸗ 
no ommen wird. Zum Schluß wird in der Entſchlzeßung 
igel. daß durch die Sch; zungen ſpeziell die Lage der 
Ri er und Staatsanwälte verſchlechtert wird, wobei ſich die 
ng der Gehälter guch ſehr nachteilig auf das pelniſch⸗ 
Aisweſen auswirken kann. 


organiſationen ebenfalls an dem Jugendtag teilgenom⸗ 


Were eee eee. Wahn 
77 ) ß 1 


3 


2. Blatt des „Boltswille“ 


— — 


Volniſch- Schleſien Ne Organiſche Bereinigung 


Die Konferenz der polniſchen Lehrer, 
der polniſchen Lehrer — 


Die poln. Volksſchullehrer haben zur Abwechſlung am 
vergangenen Sonnabend gemeinſam gebetet und dann ihre 
Verdienſte um die Schule, beſonders aber um die polniſche 


Weſtmarkenverband organiſiert und bilden ſozuſagen das 
5 Nückgrat diefer Organiſation. 

Als Gäſte find Frau Dr. Kujawska und der Schul⸗ 
abteflungsleiter Dr. Rengorowicz erſchienen. Die großen Er⸗ 
folge der polniſchen Volksſchule wurden dort hervorgehoben 
und die polniſchen Lehrer ſchrieben ſich ſelbſtverſtändlich 
dieſe Erfolge zu. Sie mögen wohl recht haben, denn wir 
haben genügend Beweiſe dafür, daß ſie tatſächlich nichts 
unterlaſſen haben, um die Kinder der deutſchen Minder⸗ 
heitsſchule abſpenſtig zu machen. 


\ 


Achlung, Minderheitsſchulen! 

In der Zeit vom 4. bis 17. Mai können die Erziehungs: 
berechtigten in den Gemeindeämtern ihres Wohnortes die 
Amtsformulare für die Anmeldung von Kindern zu den 
öffentlichen und privaten Minderheits⸗Volksſchulen unent⸗ 
geltlich in Empfang nehmen. 

Wann die Anträge abzuſenden ſind und was bei der 
Anmeldung zu beachten iſt, wird noch genau bekannt gege⸗ 
ben werden. 


„Die diesjährigen Schuleintragungen liegen zwar noch 
nicht definitiv vor, aber man kann ſich ſchon heute ein ziem⸗ 
lich klares Bild darüber machen wie ſie ausſehen werden. 


Wurden doch bereits die Eintragungen für die polniſche 
Volksſchule beendet und jene Kinder, die bis dahin der 
polniſchen Schule nicht angemeldet wurden, ſind wohl als 
deutſche Kinder zu betrachten, die auch der deutſchen Volks⸗ 
ſchule zugeführt werden. 8 5 2 

Nach den Schulftatijtiten find in dieſem Jahre 

27 391 ſchulpflichtige Kinder zu regiſtrieren. Für 

die polniſche Volksſchule wurden von dieſer Zahl 

25 066 Kinder der polniſchen Schule angemeldet. 
Es fehlen noch 2325 Kinder, die vorläufig nicht angemeldet 
wurden, und das find deutſche Kinder, die zu der deutſchen 
Volksſchule angemeldet werden. Im Kreiſe Lublinitz, wur⸗ 
den zur polniſchen Schule 1537 Kinder angemeldet und ver⸗ 
bleiben noch 124 Kinder, die bisher nicht angemeldet wur⸗ 
den. Im Kreiſe Rybnik wurden der polniſchen Volksſchule 
93,84 Prozent, im Kreiſe Pleß 95,62, im Kreiſe Schwien⸗ 
tochlowitz 91.48 Prozent, in Königshütte 71.32 Prozent, in 
Tarnowitz 92,53 Prozent für die polniſche Schule angemel⸗ 
det. Der polniſche Erfolg iſt mithin ſehr groß und er wird 
noch geſteigert, wenn erſt zur Aktivierung der Schule im 
neuen Schuljahre geſchritten wird 

Da wird ſich erſt zeigen, daß die Zahl der deutſchen 

Kinder die vorgeſchriebene Zahl nicht erreicht hat, 

weshalb die deutſche . überhaupt zu liqui⸗ 

ieren ſei. 


Das wird jedes Jahr von neuem feſtgeſtellt, und dieſe Feſt⸗ Daraus macht die Sanacja keinen Hehl und wenn wir nicht 


277505 wird in dem neuen Schuljahre ſicherlich nicht aus⸗ 
eiben. 

Der Erfolg iſt mithin greifbar, und der Verdienſt der 
polniſchen Lehrer einwandfrei. Daß man dabei mit allen 
erdenklichen Mitteln nachgeholfen hat, liegt klar auf der 
Hand. Gewiß wurden nur 

f „kulturelle Mittel“ ’ 
angewendet, daß heißt, Fenſterſcheiben wurden nicht einge: 
ſchlagen und verprügelt wurde auch niemand. Man hat die 
männlichen Patrioten überhaupt aus dem Spiel gelaſſen 
und verwendete lediglich die Frauen, die die Propaganda⸗ 


aktion für die polniſche Schule geführt haben. Alle „Rene⸗ die Beine geſtellt und ſie auf ein Niveau gebracht, wie ſonſt 


gaten“ wurden nicht einmal, ſondern mehrere Male aufge⸗ 


ſucht und man hat ihnen plauſibel gemacht, daß ſie ihr Kind 


der polniſchen Schule anzumelden haben. 
Weigerte ſich ein „Renegat“ dies zu tun jo wurden 
ihm alle Nachteile auf ein Brett ausgelegt und zu 
verſtehen gegeben, daß ihm der BVrotkorb höher ges 
hängt werden kanu. 


Das hat meiſtens gewirkt, denn man kann das Stückchen Volkslehrer bereits 


Brot heute leicht verlieren, und das will niemand riskieren. 
Als „Renegaten“ werden alle Oberſchleſier angeſehen, die 
halbwegs polniſch verſtehen und polniſche Staatsbürger 5 
Die Damen vom Weſtmarkenverband beſuchten ſchließlich 
alle, ſelbſt ſolche Perſonen, die überhaupt die polniſche 
Sprache nicht beherrſchen. 
Sie führten genaue Liſten mit und haben ſich da⸗ 
nach gerichtet. 


Welche Jahrgänge werden in dieſem Jahre 
zur Rejerveübung eingezogen? 

In dieſem Jahre werden folgende Reſerviſten des Jahrgan⸗ 
ges 1907 zur ſechswöchentlicher Uebung eingezogen; und zwar 
alle Unteroffiziere und Mannſchaften der Verbindungstruppe, 
des Flugweſens, jedoch nur dann, wenn ſie eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung erhalten, alle Unteroffiziere der Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie, Train und Panzerfahrzeuge, Pioniere, Gendarmerie, 
Kriegsmarine, ſerner die Gefreiten dieſer Formationen, die eine 
ſchriftliche Aufforderung erhalten, desgleichen die Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Verbindungstruppe, ſo wie der Bewa⸗ 
chungstruppe bei ſchriftlicher Aufforderung. Zur vierwöchent⸗ 
lichen Uebung werden eingezogen alle Unteroffiziere und Ge⸗ 


seiten des Trains und Sanitätsweſens, der Intendantur, Trains 


Schule und die aufklärende nationale Arbeit, hervorgehob⸗ ihre Kinder in die deutſche Schule 
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Oberſchleſiens mit Polen 


bereinigt in „anisko“ — Die Erfolge der öffentlichen Betätigung 
Die diesjährigen Schuleintragungen — Die 3 des Schulweſens mi 
dem Echulweſen in Polen — Der hohe Flug des polniſchen 


1 


. 


olksſchullehrers 5 


Hinter dieſer Propaganda ſtanden ſelbſtverſtändlich die ) 
Lehrer, denn dieſe haben genaue Lilien über die ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder. Sie ſind auch genau orientiert, welche Eltern 
zu ſchicken gedenken. 


en. Es war das der Verband der Lehrer „Ognisko“, der Ihnen gebührt alſo der Verdienſt um die polniſche Schule. 

ſeine Konferenz in Kattowitz abgehalten hat. Die Volks⸗ Das hat auch der Chef des Schulweſens in der ſchleſiſchen 4 
ſchullehrer, die dort organiſiert find, können als vollwertige [Wojewodſchaft beſonders unterſtrichen in ſeiner Bes 9 
Sanatoren angeſehen werden. Sie find auch durchwegs im grüßungsanſprache, als er ſagte, daß die Aufſtärdiſchen, den * 


öſtlichen Teil Oberſchleſtens mit Polen vereinigt haben und 
die organiſche a führen jetzt die Lehrer 0 
0 3 7 


Dieſe „Organiſche Vereinigung“ mag im theoretiſchen 
Sinne dem Lehrer zugefallen ſein, aber in der ſieht doch die 
Sache ein wenig anders aus. Gewiß weiſt die polniſche 
Schule Erfolge auf, aber der polniſche Lehrer iſt bei der 
ſchleſiſchen Bevölkerung keine ſyſtematiſhe Erſcheinung. 
Das 1 Volk beugt ſich vor dem Syſtem, aper dieſes 
Spiten iſt dem Volke Wir ſind ſogar überzeugt, 
daß die Träger des Syſtems ſich darüber im Klaren ſind. 
Der ſchleiſche Schulchef, Dr. Rengorowicz, ſprach den 
Lehrern ſeinec Anerkennung über ihre 
bürgerliche Beta gung . 0 
aus. Die Lehrer treten öffentlich auf und ſind beſtrebt, die 
nationaliſtiſche Aufklärung in das Volk zu tragen. Das joll 
nicht beſtritten werden, denn wir haben Beweiſe in der 
Hand, daß dieſe Arbeit auch . gehabt hat. Wir 
verweiſen hier auf Brzezie, auf die öffentliche und „patrio⸗ 
tiſche“ Betätigung des dortigen Schulrettors Szymanski, die 
ſich auch lad Luft gemacht hat. Rel or Szymanski ft 


zugleich 

8 Zeiter der deutſchen Menderheltsſchule e 
in Bizezie und er ſagte als Angeklagter, daß er ſich um die 5 
deutſche Schule wirklich „bemüht“ hat. Selbſt die Roſſe in = 
Rybnik haben gelacht, als ſie das hörten. Die patriotiihde 
Betätigung war derart, daß ſie den braven Schulmeiſter 
auf die Anklagebank brachte und der Staatsanwalt hielt 
ihm vor, daß er derjenige war, der hu 
zur Gewalttätigkeit gegen die deutſchen Bauern I 
aufgehetzt hat, deren Wohnungen in der Nacht zertrümmert 
und ſie perſönlich auf das gemeinſte mißhandelt wurden. 
Herr Szymanski wurde allerdings wegen „Mangel an Be⸗ vi) 
weiſen“ freigeſprochen, aber das, was geſchehen iſt, kann 

nicht aus der Welt geſchafft werden. RN: 
. Unklar war der Sinn der Rede des ſoͤleſiſchen Schul⸗ 
chefs Dr. Rengorowicz über die ; 
i tganijation, Saab kl 
Er Hat ſich ausführlich über den hohen Bildungsgrad des 

poln. Volksſchullehrers in Schleſten verbreitet und ſagte 
ſogar, daß die Schule in Schleſien als Muſter für ganz 
Polen gelten kann. Schließlich ſagte er, N 
daß die Schulverfaſſung in Schleſien nur eine ſolche ' 
EN fein kann, wie in dem übrigen Polen. ee 
Dieſer Standpunkt wird von den Schulbehörden verteidigt 
"und jeder andere bekämpft, fügte Dr. Rengorowicz hinzu. 
Was er darunter meinte, iſt nicht ganz klar aber man kaun 
es ſich denken. Schließlich iſt das für die Kenner der hieſi⸗ 
den politiſchen Verhältniſſe nichts mehr Neues. Wir wiſſen 
ereits, wohin der Haſe läuft. MER VRR. 
Man ijt nämlich beſtrebt, das Schulweſen aus der 
ſchleſiſchen Autonomie auszuſchälen. 8 
2 


3 


irren, hat einen ſolchen Wunſch der höchſte Wojewodſchafts⸗ 
beamte ausgeſprochen. 

Die Schule, die Polizei und noch viele andere Dinge 

ſollen der Kompetenz des Schleſiſchen Seims ent⸗ 

4 zogen werden, 1 1 

Bezahlen müſſen wir dieſe Dinge freilich, aber wir dürfen 
dort nicht dreinreden. Das kann unter Amſtänden unan⸗ 
genehm ſein, für manche Perſönlichkeiten, die zwar nach 
außenhin ſich in den Strahlen der Autonomie ſonnen möch⸗ 
ten, ſich aber vom ſchleſiſchen Volke keine Vorſchriften machen 
aſſen. And doch hat die Autonomie die Schule bei uns auf 


Air 


nirgends in Polen. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß gut 
ein Viertel der ſchulpflichtigen Kinder, wegen Schulraum 
mangels, in dem übrigen Polen aus der Schule aussejhlois 
ſen iſt. Wir Dürfen uns dieſen jo wichtigen Weſtandteil der 
ſchleſiſchen Autonomie nicht entreißen laſſen und machen den 
Schleſiſchen Sejm auf dieſe Tendenzen aufmerkſam. Yan, 
Den 15prozentigen Gehälterabbau, haben die polniſchen 
{ geſchluckt. Sie bleiben noch weiter 
regierungstreu, wahrſcheinlich ſolange, wie der Aal 
3 40prozentige Wolewopſchaſtszuſchlag ’ 
in Kraft bleibt. Man hegt bereits in Lehrerkreiſen die Bas 
fürchtung, daß auch dieſer Zuſchlag geſtrichen wird und wird 
er einmal geſtrichen, dann hört auch die „Liebe“ zum ſchleſi⸗ 
ſchen Volke nicht nur in den Lehrerkreiſen, aber auch noc 
wo anders auf. Die Liebe geht hier durch den Magen und ift 
ſehr problematiſch. N 


und der Geſundheitstruppe die eine ſchriftliche Aufforderung ers 
halten, jowie alle Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie, Ar⸗ 
tillerie, des Trains, der Fahrzeuge, Pioniere, Kriegsmarine und 
Gendarmerie. Einer ſechswöchentlichen Uebung unterliegen alle 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Jahrganges 1903 der Ver⸗ 
bindungstruppe, ebenſo alle Unteroffiziere und Mannſchaften der 
Verbindungstruppe, ſowie Unteroffiziere und Gefreite der Be⸗ 
wachungstruppe die hierzu aufgefordert werden. Ferner Haben 
ſich alle Unteroffiziere zur vierwöchentlichen Uebung zu dtellen: 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Train, Verkehrsweſen, Bios 

niere, Gendarmerie, des Geſundheitsweſens und der Flieger⸗ 
truppe. Dasſelbe betrifft die Unteroffiziere und Mannſchaften 
der angeführten Truppengattungen, der Intendatur, die ſchrift⸗ 
lich aufgefordert werden. Jahrgang 1900 zur ſechs wöchentlichen 
Uebung: alle Unteroffiziere der Verbindungs⸗ und Fliegertruppe, 


Unteroffiziere der angeführten Truppengattungen und der Inten⸗ 
ei ſchriftlicher Aufforderung zur vierwöchentlichen Uebung 

Kavalle⸗ 
rie,“ Pioniere, Verkehrs- und Geſundheitsweſen, 
Gendarmerie, ferner ſchriftlich aufgeforderte Unteroffiziere und 
Mannſchaften genannter Formationen, ſowie der Kavallerie und 
5 Zu einer vierwöchentlichen Uebung wer⸗ 
den alle Unteroffiziere und Mannſchaſten des Jahrganges 1898 
Artillerie eingezogen, wenn je 
Alle näheren Auskünfte be⸗ 
werden in der Polizeidirektion, 

m. 


datur, 
haben ſich zu ſtellen: 


{ ch zu : Alle Unteroffiziere der Infanterie, 
rie, Artillerie, Train, 


der Intendanturtruppe. 


der Infanterie, Kavallerie und 
ſchriftlich aufgefordert werden. 
treffend der Einziehungen 
Zimmer 14 erteilt. 


Kaltowitz und Umgebung 


Das ſtädtiſche 
Arbeitsloſenamt teilt mit, daß in letzter Zeit ſohr oft phyſiſche 
Arbeitsloſe beim Amt vorſprechen, um noch nacht väglich, d. h. 
nach Ablauf des vorſchriftsmäßigen Termins ihre Regiſtrievung 
Hierbei iſt zu 
Regiſtrierung durch die 
Tage 
Die nach⸗ 
trägliche Regiſtrierung erfolgt dann unter beſonderen Schwie⸗ 
einerſeits und dem 


Regiſtrierung im Falle der Arbeitsloſigkeit. 


in die Arbeitsloſenevidenz vornehmen zu laſſen. 
bemerken, daß die Anmeldungen zwecks 
phyſiſchen Arbeitslosen innerhalb eines Monats, vom 
ihrer Arbeitsloſigkeit ab gerechnet, erfolgen müſſen. 


rigbeiten, da zwiſchen der letzten Arbeitsſtelle 


Arbeitsloſenamt andererſeits Rückfragon gepflogen werden 
müſſen. Falls die Anmeldungen im vorſchriftmäßigen Termin 


micht erfolgen, 
ihnen die laufenden Anterſtützungen, ferner 
handlung und evtl. Stellungsvermittlung entzogen wird. y. 


Deutſche Theatergemeinde, Dienstag, den 12. d. Mts., fin⸗ 
Ge⸗ 
ſpielt wird „Das tapfere Schneiderlein“, Abends 8 Uhr kommt 
die Operette „Frau ohne Kuß“ zur Aufführung. Beide Veran⸗ 
ſtaltungen finden zugunſten der Mitglieder des Landestheaters 
Wir bitten, im In⸗ 
tereſſe unſerer Schauſpfeler, um recht rogen Beſuch, damit ihnen 
Beihilfe für die 5 monatige 


det nachmittags 4 Uhr, die letzte Kindervorſtellung ſtatt. 
ſtatt, denen die Einnahme reſtlos zufließt. 


auch ein anſehnlicher Betrag als 
Ferienzeit überwieſen werden kann. 


Nelſon⸗Revue. Wegen des außerordentlich ſtarken Andran⸗ 
Karten bis 
Ueber alle 
nicht abgeholten Karten wird vom 15. ab anderweitig verſügt. 
Anmeldung für die höhere Minderheitsſchule. Am ſtaatlichen 
Eumnaſium, an der ſtädtiſchen Obervealſchule und am ſtädtiſchen 
Mädchengymnaſium in Katowice find durch Aushang die Ter⸗ 


Des zur Nelſon⸗Repue, müſſen die voybeſtellten 
Donnerstag, den 14., mittags 1 Uhr, abgeholt ſein. 


mine für die Antragſtellung um Aufnahme in die höheren Min⸗ 
derheitsſchulen bekanntgegeben. 


der Direktoren dieſer Schulen. 


vormittags, die des Direktors des Gymnaſiums von 3311 bis 
2812 Uhr vormittags. 

a Antragsformulare können beim deutſchen Schulverein, Ka⸗ 
towice, ul. Mlynska (Mühlſtraße) 23 III, Zimmer 1, abgeholt 
werden, wo auch genaue Auskunft erteilt wird. 

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Impfſchein, Ge⸗ 
burtsſchein und letztes Schulzeugnis. 

Die Antragſtellungen für die Knaben⸗ und Mädchen⸗Min⸗ 
derheits⸗Mittelſchule in Katowice 
kommiſſionen der Volksſchulen. n 

Wenn der Autolenker betrunken iſt.. Auf der Strecke 
zwiſchen Kattowitz und Königshütte und zwar in der Nähe von 
Bedersdorf wurde von einem Perſonenauto der Fuhrwerkslenker 
Czeslaus Goralczyk angefahren. G. erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen. Der Verunglückte wurde mittels Autobus nach Kattowitz 
und von hier aus, mittels Sanitätsauto, nach dem ſtädtiſchen 

Spital überführt. Nach den inzwiſchen 


Verkehrsunfall, welcher an dem kritiſchen Tage betrunden ges 
weſen iſt. 1 
Neue Badezeiten in der Vadeanſtalt. Im ſtädtiſchen Bade⸗ 
haus auf der Mickiewicza beginnen ab 16. Mai die neuen 
Bade zeiten. Die einzelnen Abteilungen werden für das Publi⸗ 
kum in der näher angegebenen Zeit offen gehalten: Schwimm⸗ 
abteilung von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends und zwar von 7 bis 
9 Uhr früh für Männer, von 9 bis 11 Uhr vormittags für 
Frauen, von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags für 
Männer, von 2 Uhr bis 3 Uhr nachmittags für Mädchen, von 
3 bis 4 Uhr nachmittags für Frauen, von 4 Uhr nachmittags 
bis 7 Uhr abends für Männer. Zu bemerken iſt, daß jeden Mon⸗ 
tag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag die Schwimmabteilung 
nur bis 6 Uhr abends geöffnet iſt und hernach Schwimmkurſe 
abgehalten werden. Brauſebäder werden werktags von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends ohne Pauſe für Damen und Herren offen 
gehalten. Dampf⸗ und Wannenbäder ſind geöffnet tagtäglich von 
9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. Heißluft⸗ und Dampfbäder wer⸗ 
den für Damen an jedem Mittwoch in der Zeit von 9 Uhr früh 
bis abends 7 Uhr offen gehalten. Es wäre noch darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die Badezeiten an Sonnabenden und Feier⸗ 
tags⸗Vortagen bis abends 8 Uhr verlängert werden. y. 
Zawodzie. (Unglücksfall in Kunigundehütte.) 
Am Sonnabend, gegen 11 Uhr vormittags, ereignete ſich auf der 
Kunigundehütte ein ſchwerer Anglücksfall. Dort ſtürzte bei 
Vornahme von Arbeiten der Schloſſer Riedel aus Bogutſchütz To 
unglücklich auf eine Steinflieſe, daß er einen Beinbruch erlitt. 
Außerdem trug der Verunglückte ſchwerere innere Verletzungen 
davon. Mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft wurde 
der Verunglückte nach dem Barmherzigen Brüderkloſter in Bos 


a gutſchitz überführt. Y. 


Königshütte und Umgebung 


Mitgliederverſommlung der D. S. A. P. Die deutſche Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeitspartei hielt geſtern ihre Mitigliederverſammlung 
ab. Genoſſe Mazurek eröffnete pieſelbe mit folgender Tages⸗ 
ordnung: 1. Verleſen des Generalverſammlungspratokolls. 
2. Stadtverordnetenbericht, 3. Wahl von Delegierten zur Jahros⸗ 
konferenz. 4. Verſchiedenes. Nachdem das vom Genoſſen Mor⸗ 
czunczek vorgeleſene Protokoll unbeanſtandet genehmigt wurde, 


erſtattete Genoſſe Mazurek den Vericht der letzten Stadtverord⸗ 


netenverſammlung. Beſonderes Intereſſe löſte der Bau einer 
ſtädtiſchen Badeanſtalt an der ulica Bytomska⸗Koscielna und die 
Gewährung einer Pfingſtunterſtützung an die Arbeitsloſen uſw. 
aus. In der darauffolgenden regen Ausſprache wurde bedauert, 
daß gerade der ſonſt ſo arm an Grünanlagen geſegnete nördliche 
Stadtteil wieder durch die Bebauung um eine Grünanlage ärmer 
wird. Betreffend der Gewährung einer Pfingſtunterſtützung an 
die Arbeitsloſen, wird vom Magiſtrat erhofft, daß die benötigten 
Summen zur Auszahlung vom Magiſtrat aufgebracht werden, 


laufen überdies die Erwerbsloſen Gefahr, daß 
eine Krankenbe⸗ 


Die Antragſtellungen erfolgen 

an dieſen 3 Anſtalten vom 13. bis 16. Mai einſchließlich (mit 
Ausnahme des Feiertags am 14. Mai) täglich im Amtszimmer 
Die Sprechſtunden der Direkto⸗ 
ron der Oberrealſchule und des Lyzeums ſind von 11 bis 12 Uhr 


erfolgen bei den Anmelde⸗ Henaſfe f il Nrrpe 


ſitzende auf die bereits eingeleitete Bücherkontrolle aufmerkſam. 


eingeleiteten polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen trügt der Autolenker die Schuld an dem 


Stande verſchiedene Backwaren, 


Die Tagesordnung war folgende: 

1. Eröffnung und Begrüßung. 2. 
kolls von der letzten Sitzung. 
und Belieferung von 
loſen und Invaliden. 
Bracka Dr. Potyla. 
Starszich Brackich“. 

Kurz nach 10 Uhr vormittags eröffnete 


Verleſen des Protokolls, das ohne Aenderu 


der Bergleute aus dieſem Fonds. 


. werden kann wie in den früheren Jahren. 

Argumente wurden von der Verſammlung anerkannt. 
rektor Dr. Potyka berichtete über den Stand der 
Bracka, aus dem zu erſehen iſt, 
Ueberſchuß von 5 Millionen, im 


entſtehen dürfte. Weiter gab er an, da 
Oberſchleſiens auf 5 aktive Mitglieder 1 
aber bald auf 5 
1 aktives Mitglied 1 Invalide 
zuführen. 

Geſpart wird in der Spolka Bracka n 
der Kunſt und jeder Groſchen, der herausgege 
zehnmal umgedreht, denn ohne Spolka Bracka 
Auch in der Verwaltung wird an allen Ecken 
Prozent der Gehälter wurden reduziert, und 
Gehälter gezahlt werden. 


Einklang gebracht werden müſſen und ſchlägt drei 


mittel, denn durchſchnittlich erhält 


— — 


damit die grobe Not der Arbeitsloſen und ihrer Familienange⸗ 
hörigen etwas gelindert wird. Als Delegierte zur ſtattfindenden 
Jahreskonferenz in Kattowitz wurden die Genoſſinnen Dob in, 
Grutza, ſowie die Genoſſen Czaja und Alfred Kowalczyk gewählt, 
hinzu kommen noch der Parteivorſitzende und die Vorſitzende der 
„Arbeiterwohlfahrt“. Aus der Wahl eines Delegierten zu der 
am 31. Mai in Kattowitz ſtattfindenden Mieterkonferenz ging 
Unter „Verſchiedenes“ macht der Vor: 


Die Mitglieder werden erſucht, ihre Mitgliedsbücher in Ordnung 
zu bringen und fie zur Kontrolle vorzulegen. [Siehe Vereins: 
kalender.) Ferner wurde darauf hingewieſen, daß am Sonntag, 
den 17. Mai, nachmittags 4 Uhr Genoſſe Dr. Glücks mann im 
großen Saale des Volkshauſes einen zeitgemäßen Vortrag hal⸗ 
ten wird, wozu noch alles nähere durch den „Volkswille“ hekannt⸗ 
gegeben wird. Nach Erledigung verſchiedener Parteiangelegen⸗ 
heiten, wurde die Verſammlung um 10 Uhr abends mit dem 
Gruß „Freundſchaft“, geſchloſſen. m. 


Auslegung der Gewerbeſteuerliſte für 1990, Gemäß den Be- 
ſtimmungen wurden in der ſtädtiſchen Steuerabteilung im Rat: 
hauſe, Zimmer 18, die Gewenbeſteuerliſten für das Jahr 1930 
bis zum 26. Mai (außer den Sonn⸗ und Feiertagen) in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr zur Einſichtnahme ausgelegt. m. 

Eine neue Schachtanlage. Zu den bereits bei den be⸗ 
ſtehenden A pair auf der Krugſchachtanlage der Kö⸗ 
nigsgrube, ließ die Verwaltung der Skarboferm einen drit⸗ 
ten Schacht abteufen. Da auch aus dieſem Schacht die Koh⸗ 
lenförderung aufgenommen werden ſoll, iſt die Errichtung 
einer Separgtion der Brückenbauanſtalt der Werkſt tten⸗ 
verwaltung übertragen worden. Die Arbeiten ſind derart 
ſchnell vonſtatten gegangen, indem die Eiſenkonſtrutktionen 
in etwa 5 Wochen fertiggeitellt wird, und hierzu 680 Ton⸗ 
nen verſchiedenes Baueiſen verbraucht wurde. Anſchließend 
daran wird die Maſchinenanlage und das Nätterwerk mon⸗ 
tiert. m. 

Ein roher Menſch. Ein gewiſſer S. A. aus Königshütte 
hat den 9 jährigen G. 3. mit einer Hacke ins Geſicht geschlagen 
und ihn ſchwer verletzt. Der rabiate Manſch wurde zur Anzeige 
gebracht. Der Knabe mußte ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben, m. 

„Friedliche“ Mieter. Zwiſchen den Mietern J. J. und K. 
M. an der ulica Barbarn kam es zu einem Wortwechſel. Im 
Verlauf desſelben, ergriff J. einen eiſernen Eimer u. verletzte den 
K. am Kopfe ſchwer. Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. m. 

Feſtgenommener Ladendieb. In der Nacht vom 26. zun 27. 
Februar d. Is. wurde in das Geſchäft der Frau Betti Goldſte in 
an der ulica Ligota Gornicza 27 ein Einbruch verübt und ver⸗ 
ſchiedene Garderobe im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. Der 
Täter, ein gewiſſer L. M., der ſich nach dem Diebstahl in Ja⸗ 
roslaw verborgen hielt, wurde daſelbſt feſhgenommen und dem 
Gericht in Königahütte übergeben. m. 

Die begehrten Südfrüchte. Die Polizei in Königshütte 
nahm einen gewiſſen Abraham Kamer wegen mitgeführter ge⸗ 
ſchmuggelter Bananen feſt. Die Ware wurde beſchlagnahmt, 
gegen K. wurde ein Protokoll aufgenommen. m. 

Diebſtahl von Backwaren. Eine gewiſſe G. H. und N. J. 
entwendeten in der Markthalle der Frau Natalie Krauſe vom 

wurden jedoch hierbei geſehen 
und der Polizei übergeben. ; m. 

Abholung von Ueberſchüſſen. Die bei der am 6. und 7. Mai 
erfolgten Verſteigerung der Pfänder, von Nr. 15065 big 1 503, 
erzielten Ueberſchüſſe, können gegen Abgabe der Quittungen in 
der Kaffe dos ſtädtiſchen Pfandlefhamtes an der ulica Bytomska 
Nr. 19, abgeholt werden. m. 


Verleſen des Proto⸗ 
3. Bericht über Freikuxgelder 
Schulſachen an Kinder von Arbeits⸗ 

4. Bericht des Leiters der Spolka 
5. Innere Angelegenheiten des „Kola 


der Vorſitzende 
Poloczek die Sitzung mit obenſtehender Tagesordnung. Nach 
angenommen 
wurde, referierte zunächſt Abgeordneter Kott über die Frei⸗ 
luxgelder und Gewährung von Schulſachen an die Kinder 
Herr Dr. Benisz vom 
Oberbergamt Kattowitz ſtellte die Sachen richtig wie ſie ſind 
und gab einen ausführlichen Bericht darüber, daß die Gel⸗ 
der infolge der wirtſchaftlichen Kriſe ſpärlich einlaufen und es 
dann nicht zu verwundern iſt, daß auch nicht ſoviel 1 

eſe 
Di⸗ 
Spolka 
daß im Jahre 1929 ein 
Jahre 1930 ein Ueberſchuß 
von 2 Millionen und im laufenden Jahre infolge der kata⸗ 
ſtrophalen Lage durch den Abbau der Mitglieder und Er⸗ 
höhung der Invalidenzahl ein Defizit von 1 600 000 Zloty 
bei der Teilung 
nvalide war, jetzt 


kommt, das iſt auf die ſchwere wirkſchaftliche Kriſe zurück⸗ 


allen Regeln 
en wird, wird 
geht es nicht. 
geſpart. 10 
wenn es ſein 
muß, wird noch weiter abgebaut, daß nur 50 Prozent der 
r. Potyka führt weiter aus, daß 
in der Spolka Bracka die Einnahmen mit den Au . 05 
5 oglich⸗ 
keiten vor: 1. Erhöhung der Beiträge (Widerſpruch), 2. Her: 
abjegung der Leiſtungen, aber auch dieſes iſt ein Radikal⸗ 
eute ein Invalide 75,00 
Zloty monatlich, das ſind 40,00 Zloty unter ſeinem Exiſtenz⸗ 
minimum, ſo daß auch hier keine Handhabe iſt, etwas an den 
armen Rentenempfängern zu erſparen. 3. Reorganiſation 


———— —ũ— — una 


der Verſicherung, daß die Bergleute, die jetzt die zeit . 
zur Altersverſicherung und den Zklab Ubezpieczen nach. und 
Huta zahlen, dieſelben an die Spolka Bracka ahſühng sont 
bei dieſer Regelung werden bie Bergleute um 100 die 
beſſer fahren. 60 eg Altersverſicherung zah rü, 
Bergleute und nur 25 bis 35 Prozent erhalten ſie un 
Dieſe drei Vorſchläge erachte ich als die realſten und Min 
die Verhandlungen ſchon gepflogen ſind werden fie Pen 
verſuchen und hier ijt die einzige Möglichkeit, daß De 
jewodſchaftsrat dazu Stellung nimmt und die Sache nich 
in biefem Sinne beschließt. Eine Diskuffion eniitand ae 
nur Abg. Kott frägt an, ob es nicht möglich wäre, aus 
26 Millionen Zloty, die ſeinerzeit aus Deutſchlan i 
Polen kamen, etwas an die Spolla Bracda zu über lll 
worauf Dr. Potyka mit nein antwortete, denn die Sen 
Bracka hat auch nicht auf einen Groſchen Anſpruch, 1 noh 
verhält es ſich mit den 1% Millionen Rm. Hier wird sy 
mit der Regierung in Warſchau darüber verhandelt, 80 109 
cher Form die Regierung der Spolka Bracka diejen 5 
überweiſt. Jetzt kam Dr. Potyka auf die 

Verhandlungen mit Deutſchland 


been dee und zwar handelt es ſich meiſtens um die Au 
U 


erung. In der Verſicherungsfrage ſoll in Zukunft I 
en Deutſchland und Polen keine Grenze beſtehen Di 
Verhandlungen find ſchon in der 1. Leſung beendet und i 
Potyla hofft, daß in ganz kurzer Zeit zwiſchen der 1 
Bracka und Reichsknappſchaft eine Vereinbarung zul je 
kommt, daß vielen Arbeitern, ſowie Rentenempfängern in 
Rechte, ſoweit ſie dieſe verloren haben, wieder Aue NE 
werden. Es wurde noch eine heikle Geſchichte angeführt "ie 
7 wurde in mehreren Artikeln des „Wolne Slome gg 
eitung der Spolka Bracka heruntergeriſſen. Dr. 5 15 
ſagte dazu folgendes: In eine Polemik mit dieſem SE h 
blatt einzugehen, geſtattet mir meine Ehre nicht. Das 
zarett in Scharley wird ſeiner Beſtimmung übergeben t 
der Ausbau iſt mit Koſten verbunden. In dieſer Hine 
wurde eine Reſolution verfaßt, in der ganz energiſch hel 
die Schmutzartikel eines gewiſſen Arztes K. Proteſt erh. l 
wird und der Leitung der Spolka Bracka das Verte 
ausgeſprochen wurde. Auch die Auſſichtsbehörde der St 
Bracka, das Oberbergamt in der Perſon Dr. Benisz, dag 
Dr. Potyla für den Ausbau des Krankenhauſes in © neil 
ſowie für ſeine umſichtige Arbeit zum Wohle der Allgeme 
heit. Nach einer kurzen Beratung zum Statut ſchloß .% 
Vorſitzende Poloczek die Sitzung mit einem „Sczensc 79 


— 
———— — * 


N \ 
Siemianowitz 
Friſch gewagt iſt halb gewonnen. m" 
Die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte beſitzt * ab 
Schächte, zu denen auch der Grenzſchacht gehört. Dies iſt 
Hilfsſchacht von der Fizinusgrube. Dieſer Schacht wird 10 
Anſpruch genommen, weil die Nordfelder II und III auf 
drei Schichten arbeiten. Deswegen müßten auch die 
maſchiniſten auf jeder Partei da ſein. Aber weit gefehlt. 
Sparſyſtem iſt auch hier eingeführt. Anſtatt drei Maſchin 
anzuſtellen, muß das einer verrichten. Der arme 5 
kommt um 4 Uhr morgens aus dem Hauſe heraus, denn 
Grenzſchacht liegt 1 Stunden von ſeiner Wohnung ent 
damit er um 6 Uhr die Maſchine ſeilfahrtſertig machen 
Nach der Seilſahrt kann er zu Haufe gehen und muß zu it 
wieder da fein, um die Serlfehrt zu machen. Am Abend, . 
derholt ſich dasſelbe Spiel. Der Menſch ist erſt um La e 
nachts zu Haufe, Bei einem ſolchen System kann der Me 
unmöglich die Maſchine in Ordnung halten. Wenn wir 
Arbeitsſtunden des Maſchiniſten zählen, denn das Hinz und 
laufen zählt doch auch zu der Beſchäftigung, ſo ſind es 
Stunden täglich. Der Maſchiniſt wird nur für acht Si 
bezahlt. Das iſt eine Ausbeutung im höchſten Grade, 
müſſen wir noch erwähnen, daß ſich die Vereinigte 
bergpolizeilichen Vorschriften verſtößt. i 
welcher als Soilfahrtsſchacht beſtimmt iſt und unter we 
Leute arbeiten, muß ein ſtändiger Moſchiniſt anweſend Keil. 
iſt niemals ausgeſchloſſen, daß nicht ein Unglück geschehen 
It das Unglück erſt da, dann will die Verwaltung keine 
auf ſich nehmen. Nehmen wir an, daß ein Unglück in der 
paſſiert. Es ift dringende Hilfe nötig. Da wird der Jon, 
maſchiniſt erſt aus dem Bette geholt, ehe er zur Grube ko 
wenn er % Stunden entfernt wohnt, vergehen einige 
und das Unglück ift doppelt groß. Hier müßten die ebe g 
den energiſch eingreifen und die Vereinigte auf das B 11 dei 
zeigeſez aufmerkſam machen, denn die Arbeiterſchaft auf en 
Lautahütter Gruben zählt doch auch zu Menſchen und ihr ' 
und Geſundheit muß doch geſa ützt werden. Ferner müſſen ſh 
dem dortigen Betriebsrat einen Wink geben, damit ee 
ſeiner Pflichten erinnert, denn das zählt doch gewiß zu 1 
Pflichten auf die Geſundheit und Leben der Belegſcha v 
achten. Um größeren Unannehmlichteiten vorzubeugen, ben 
ſehr vatſam, wenn der Betriebsrat von Fizinusgrube a" 4 
liche Schritte bei der Verwaltung unternehmen möchte fin? 
de 


dem Grenzſchacht die Förderm ſchiniſten ftändig anweſen mit 
Sollte ſich die Verwaltung weigern und der Betriebszat M 1 3 
imſtande das durchzuführen, ſo werden andere Inſtane er 
Arbeiterſchaft vom Grenhſchacht zu ihrem Recht verhelfen. I 
hat die Verwaltung nur gewagt, und es ift ihr auch dpi 
Sie hat aber nur halb gewonnen. Sie wird ihren Sta 90 ji? 
aufgeben müſſen, ob fie will oder nicht, denn die Geſehe „ 
doch wichtiger als der Gewinn. * 


x 
1 


9 
9 
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HGemeindevertreterſitzung. Im Dienstag, abends © 
findet nach einer dreimonctigen Unterbrechung die Gan e 
vertreterſitzung ſtatt, welche 7 Punkte auf der Tage 


ch 1 x5 
enthält. Da eine Pfingſtunterſtützung für Arbeite ie 
1 
1720 


vorgesehen iſt, dürfte ein Dringlickkeitsantrag der ſozial 


Vertreter zu erwarten ſein. ge ibi, 
1 Woche Gefängnis für einen Aufſtändiſchen. face, 


Wrobel aus Siemianowitz, dem bortigen Auf a 
verband als Mitglied angehört, hatte ſich am S 0 
neut vor dem Kattowſiher Burggericht zu verantworten „ 
mal lautete die Anklage wegen Veruntreuung. Aus Au 
weisgufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: Am lenck 2 
v Is. enſchien bei der Firma „Blitz“ auf der ulica Mie 

in Kattowitz und kaufte dort auf Ubi ung ei 
Herrenfahrrad. Der Käufer zahlte als erfte Nate die = 


von 30 Zloty und unterzeichnete einen Kaufnertrag, aus 
welchem hervorging, daß das gekaufte Fahrrad ſolange Eigen⸗ 
tum der Firma ſei, bis die letzte Rate entrichtet werde. Als 
ledach die weiteren Ratenzahlungen ausblieben und alle Mah⸗ 
kungen der Firma erfolglos verliefen, wurde, ſeitens der Firma 
„Blitz“, ein Vertreter nach der Wohnung des W. entſandt, um 
des Fahrrad in Beſchlag zu nehmen. Zu feinem größten Bes 
ſremden mußte jedoch letzterer feſtſtellen, daß, entgegen dem 
unterſchriſebenen Kaufvertrag, das Fahrrad anderweitig verkauft 
worden iſt. Daraufhin erfolgte gerichtliche Anzeige wegen Ver⸗ 
untreuung. Nach Vernehmung der geladenen Zeugen wurde der 
Angeklagte für ſchuldig erkannt und zu einer Woche Gefängnis 
Derurteilt. Y. 


Mysiomis 
Ein bemoffncter Ueberfall auf die Wohnung Des 
Direktors Bräners, 


Erſt vor einigen Monaten haben wir von einem Ueberfall 


auf die Wohnung des Grubendirektors Bräuer berichtet. Bis 
jetzt unermittelte Täter haben in den Garten eine Petaide ge⸗ 
worfen, die auch explodierte aber glücklicherweiſe keinen Scha⸗ 
den angerichtet hat. 
Exploſion beſchädigt. 


Nur das Einfahrtstor wurde durch die 


Die Anmeldungen zu den s 
prinaten Minderheits⸗Volksſchulen 
ftuden in der Zeit vom 18.—23. Mai ſtatt. 
Auskünfte erteilen von heute ab täglich die Leiter der 
deutſchen privaten Volksſchulen in ihren Amisſtunden. 


In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag haben zwei 
maskierte Banditen, mit Revolvern bewaffnet, wiederum einen 
Uoberfall auf die Wohnung des Grubendirektors Bräuers aus⸗ 
geführt. Den Wächter bemerkte die Panditen rechtzeitig und 
ſtellte ſich ihnen entgegen. Die Banditen gaben gegen den 
Wächter zwei Schüſſe ab, die glücklicherweiſe fehlgingen. Doch 
haben ſie den Wächter ſchwer mißhandelt. 

Von gewiſſer Seite ſucht man die Sache ſo darzuſtellen, daß 
es ſich um einen Einbruchsüberfall handelt. In Myslowitz ers 
zählt man ſich aber ganz etwas anderes. Gewiſſe Kreiſe wollen 
den Direktor hinausdrängen, um an feine Stelle einen „Wür⸗ 
digen“ zu ſetzen und man iſt der Meinung, daß die Ueberfälle 
dieſem Zwecke dienen fallen, i 


Betriſſt Anmeldungen. In letzter Zeit werden die Anmel- 
dungen nach Myslowitz einwandernden Perſonen, direkt von der 
Polizei im Meldebüro erledigt. Die hierfür notwendigen Papiere 
(Anmeldeſcheine), werden von der Polizei ausgegeben. Für 
Ausländer kommen drei rote Formulare, für polniſche Staats⸗ 
angehörige 2 weiße Formulare in Frage. Die bisher geführten 
Anmeldeformulare, die in den Buchhandlungen verkauft wurden, 
haben ſomit ihre Gültigkeit verloren. 4 7 

Janow. (Kampf im Walde.) Der Forſtgehilfe Wilhelm 
Hajduk aus Städtiſch⸗Janow bemerkte im Walde neben der 
Amaliehütte“ zwei Perſonen, welche Holz ſtahlen. Auf den 
Anruf „ſtehen zu bleiben“ reagierten die Beiden nicht, ſondern 
warfen ſich mit einer Axt auf den Sajduk. Die Walddiebe 
ſchlugen den Waldhüter zu Boden und ſtahlen ihm das Jagd⸗ 
gewehr, ſowie Schretkugeln. Darauf verſchwanden die Täter 
in unbekannter Richtung. Die Polizei hat weitere Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet. * 


Pleß und Umgebung 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an 
Ein tragischer Unglücksfall ereignete ſich bei dem geſtrigen 
Jugendtag in Anhalt. Unſer Sangesbruder und Jugendgenoſſe 
Rybok aus Emanuelsſegen, welcher ebenfalls zu diefer Vers 
anſtaltung herausgekommen war, wurde plötzlich von Herz⸗ 
krämpfen befallen, nach dem er. wie es heißt, eine zu anſtren⸗ 
gende Radtour ausgeführt hatte. Alle Bemühungen einiger 


— 
rer 


 Dussaster 
| aus dem Flugzeug oestürzt 


Roman von P. Wild. 


2) 
Entſetzen packte mich. N 
Ich entſann mich meiner mediziniſchen Kollegs im Anfang 
meiner Studierzeit, ehe ich umgeſattelt hatte. Aufſpringend 
beugte ich mich über ſie, umgriff ihre Hand. Kein Puls, und die 
HBvBionde eiskalt. Tot? 
* Latte ich das 
b̃nderen mich an. 
h „Was jagen Sie?“ a 
„Ihre Begleiterin iſt tot“, ſchrie ich überlaut dem Fremden 
zu. Ungläublich ſah er mich an, während die Dame, die wohl 
nuch an den Nachwehen erlittener Luftkrantheit litt, noch um 
einen Schatten bleicher wurde. 
„Helfen Sie Ihrer Begleiterin!“ forderte ich. 
„Begleiterin? Wir lennen die Dame nicht“, zuckte der En⸗ 
gländer kühl die Achſeln. „Bitte, bleiben Sie ruhig“, bat er bes 
örend, ſeine Frau mit ängſtlicher Sorge betrachtend. „Meine 
Frau war die ganze Nacht leidend, und nun ſolche Aufregung!“ 
die Dame ſcheint ernſtlich erkrankt zu ſein“, wies ich auf 
die Junge. „Wiſſen Sie Näheres, damit Sie ihr helfen können?“ 
„Näheres? Wir kennen ſie überhaupt nicht.“ 
„Sie kamen doch gemeinſam in Croyden an.“ 
„Mit dem Zubringerauto. Doch, ich erinnere mich: kurz por 
der Abfahrt erlitt ſie auch einen Ohnmachtsanfall, darum kam das 
Auto zu ſpät. Dann erſtarrte ſein Blick. Krampfhaft ſah er auf 
einen Punkt, verſuchte zu ſprechen; endlich gelang es ihm. 
„Wo iſt der fünfte Paſſagier?“ a 
Ich ſah auf, jetzt ebenſo ratlos und entſetzt wie er. 
N Der ältere Herr war verſchwunden — die Handtaſche lag in 
em kleinen Gepäcknetz über ſeinem Platz. 
en Wir ſchauten uns an, reihum, bang, fragend, mißtrauiſch. 
as weiß ich! 
Eine Sekunde lang vergaß ich über der neuen Entdeckung 


den Fremden. 


Wort hervorgeſtoßen? Verwundert jahen die 


Freier Sportverein Laurahütte — N. K. S. Kattowitz 0:3. 

In dieſem Treffen um die Bundeshandballmeiſterſchaft, ſah 
man die Kattowitzer nach ſchwerem Kampf als Sieger hervor⸗ 
gehen. Das Spiel ſelbſt wurde in einem flotten Tempo durch⸗ 
geführt. Die Sportler kämpften mit großem Ehrgeiz und ließen 
ich diesmal nicht ſo ohne weiteres eine Niederlage gefallen. Und 
hätte der Schiedsrichter nicht das Unmöglichſte zuſammengepfif⸗ 
fen, dann hätte das Reſultat, beſtimmt anders gelautet. 

N. K. S. Gieſchewald — R. K. S. 2 Gieſchewald 3:2. 

Da die „Freien Turner“ Kattewitz ſich gezwungen ſahen, zu 
dieſem Spiel nicht anzutreten, jo gewann Gieſchewald dasſelbe 
kampflos. Hierauf beſtritt die erſte Mannſchaft ein Spiel gegen 
eine zweite Mannſchoft von Gieſchewald. Nach einem intereſſan⸗ 
ten Spiel konnte die 1. Mannſchaft dasſelbe knapp für ſich ent⸗ 
ſcheiden. 

Fußball. 
Amatorski⸗Chorzow — Naprzod⸗Slonst 4:2 (1:0). 

Reprüjentativipiele ſind für gewöhnlich deswegen wenig 
intereſſant, weil die Spieler, die verſchiedenen Vereinen ange⸗ 
hören, ſich nicht verſtehen. Um dies nun zu verhindern, hatte 
man verſucht, ganze Mannſchaften gegeneinander ſpielen au 
laſſen. Slonsk hatte aber, ſtatt der gemeldeten Spieler, vier 
Erſatzleute ſpielen laſſen, ſo daß die Mannſchaft Naprzod⸗Slonsk 
einer Reſervemannſchaft mit Verſtärkung von Naprzod ähnelie. 
Amatorski⸗Chorzow hatte aber ein beſſeres Gefüge und ſiegte 
mit obigem Reſultat verdient. 

Kombination Myslowitz — Kombination Schoppinitz 5:2 (3:2). 

Die Myslowitzer Mannſchaft erwies ſich techniſch reifer und 
war der Schoppinitzer Mannſchaft dauernd überlegen. Trotzdem 
ſich Schoppinitz die größte Mühe gab, das Spiel beſſer zu ihren 
Gunſten zu geſtalten, ſo verſtand dies die Myslowitzer Vertei⸗ 
digung ſtets zu unterbinden. 


beherzter Genoſſen, dem Leidenden Linderung zu bringen, blie⸗ 
ben vergebens. Der ſpäter eintreffende Arzt konnte nur noch 
den Tod ſeſtſtellen. 

Epſchüttert ſtanden die Freunde und Jugendlichen, welche 
es ſich nicht nehmen ließen, ihm ein letztes „Freundſchaft“ zu⸗ 
zurufen, vor dem Wagen, der den enſt 19 jährigen ſeinen per: 
zweifelten Eltern wieder zuführen ſollte. Gen. Nebus ſprach 
einige zu Herzen gehende Worte an die Verſammelten, tief ſenk⸗ 
ten ſich unſere roten Fahnen zum letzten Gruß vor der i diſchen 
Hülle, und ergriffen über ein jo jähes Ende eines blühenden 
Menſchen gingen die Teilnehmer auseinander. 

Die Arbeiterfugend und der 
Emanuelsſegen verlieren in dem Entſchlaſenen ein allezeit 
fröhliches und ſehr beliebtes Mitglied. Treu ſtand er zu un⸗ 
jerer Idee, und hat, trotz ſeiner Jugend, jo manches Opfer ges 
bracht. Wir werden ſein Andenken allezeit in Ehren bewahren. 
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben werden. 


Anbnik und Umgebung 

Czerwionkau. (Wieder ein Fahrrad geſtohlen.) 
Zum Schaden des Arbeiters Auguſt Moske wurde aus dem 
Grubenhof der „Dubenskogrube“ in Czerwionkau ein Herren: 
fahrrad Marke „Gupido“ Nr. 404 903 geſtohlen. Der Schaden 
wird auf 180 Zloty beziffert. x. 

Czycomicz. (Blitzeinſchlag.) Während eines Gewitters 
ſchlug der Blitz in das Wohngebäude des Joſef Szezygly ein. 
Die Tochter des Hausbeſitzers erlitt ſehr ſchwere Verbrühungen. 
Getötet wurden eine Kuh, ſowie eine Ziege. 2 

Knurow. (Betriebsratswahlen auf der Any 
towgrube) Am 26., 27. und 28. Mai finden auf der Knu⸗ 
rowgrube die Betriebsratswahlen ſtatt. Es ſind 3 Liſten ein⸗ 
gereicht worden: Lifte 1: Centralny Zwionzek Gornikow: 
Liſte 2: Generalna Jederacla Pracy; Liſte 3: Ziedmogzenie Za⸗ 
wodewe Polskie. Bei den gegenwärtigen Reduzierungen, ſowie 
den nichtmenſchlichen Wusbeutungen der Is durch die 
Kapitalisten, iſt es Pflicht jeden Arbeits erprobte, bewährte 
und zielbewußte Vertreter in den Betriebsrat zu wählen, die 
nicht nach chriſtlichen oder nationaliſtiſchen Geſinnungen fragen, 
ſondern lediglich die noch bestehenden Rechte der Arbeiter, ge: 


Das Flugzeug ſtand. Der Steg wurde angelegt. Menſchen 
kamen. 0 0 

Wir erzählten. Die Geſichter wurden bleich, ernſt. Es gab 
Aufregung. Senſation. 

„Mann über Bord“, und niemand hatte es bemerkt. 

Welch ein Rätſel! War ein Verbrechen goſchehen oder ein 
Unglücksfall? ' ö 

Wie war es überhaupt möglich? - 

Und die Kranke? Gab es da Beziehungen? 

In dumpfem Brüten, ſchlechterdings zu keinem klaren Ge: 
danken fähig, ſaßen wir da, ließen uns nacheinander mechaniſch 
hinausführen. 

Sanitäter trugen die regloſe Geſtalt der jungen Fremden 
heraus. Ein herbeigerufener Arzt kam im Auto angejagt. 

Eine Vergiftung. Schlafpulver? Vorerſt war das ſchwer 
zu entſcheiden. Eine ſtarrkrampfartige Lähmung lag vor. 

Nur höchſte Eile und Krankenhausbehandlung konnte fie 
retten. 

Wer war die Kranke? Ihre Papiere, die fie in der Hand⸗ 
taſche trug, lauteten auf Brijja Hikma Khan, Tänzerin, Fures⸗ 
poore (Indien). 

Polizei kam. Das Flugzeug wurde aufs genaueſte durchſuht, 
alle Möglichkeiten erwegen. Keiner hatte das Verſchwinden des 
Paſſagiers bemerkt, konnte Aufklärung geben. Allem Anſchein 
nach war er einem unglücklichen Zufall zum Opfer geſallen — 
vielleicht durch das irrtümliche Oeffnen der Tür. Allerdings 
erklärten die Sachverſtändigen auf dem Flugplatz das für un: 
möglich. Schon des ungeheuren Luftwiderſtandes wogen bei der 
ſchnellen Fahrt. Luken und Fenſter waren während des Flugs 
geſchloſſen geblieben. Auch wäre ein Abſtürzen durchs Fenſter 
undenkbar. Dennoch ſollten ſpäterhin Verſuche während der Fahrt 
gemacht werden. . . 

Seltſam — keiner von uns hatte etwas Auffallendes bemerkt 
Dennoch wurden wir verhört und hielten uns ſelbſtverſtändlich 
zur Verfügung der Polizei. 

Wenig ſpäter ging die Nachricht durch die Welt: Paſſagier 
aus dem Flugzeug geſtürzt.“ Teilnahme von allen Seiten wurde 
wach. 5 

Der Verunglückte war der belannte Generaldirektor Mürler, 
Mitinhaber des gleichnamigen Werkes, der von einer wichtigen 
Wirtſchaftskonferenz aus London zurückkehrte. 

Die erſte Nachricht wurde bald durch eine zweite überholt. 


Geſangnerein „Uthmann“ in 


Sport vom Sonntag 


Kattowitz — Laurahütte 3:0 (2:0). 

Wenn vor vier Jahren das Reſultat 4:0 für Laurahütie 
hieß, ſo wurde diesmal der Spieß umgedreht. Mit 3:0 blieben 
die Kattowitzer Sieger. Ob allerdings gerecht, ſei dahingeſtellt, 
zumal Laurahütte mit ſeinen Schüſſen reichlich Pech hatte, und 
andererſeits vor dem Tor zu unentſchloſſen im Schießen war. 
Lob verdient trotzdem die Laurahütter Mannſchaft, ſie war be⸗ 
deutend eifriger als ihr Gegner. Eine Kataſtrophe war auch 
der Schiedsrichter Smialek. Seine falſchen Entſcheidungen wur 
den vam Publikum mit Trompetenſignalen begleitet. Das Spiel 
ſelbſt bot nur in der erſten Halbzeit intereſſante Momente. 
Nach dem Seitenwechſel litt es nicht nur unter den Fehlentſchei⸗ 
dungen des Unparteiiſchen, ſondern auch unter dem luſtloſen 
Spiel der Kattowitzer. : 

Nybnik — Kattowitz 1:6 (1:1). 

Die Kattowitzer Vertretung lieferte ein ſchönes Spiel und 
war während der ganzen Zeit techniſch die überlegene. Die hohe 
Niederlage der Rybniker ift auf das Verſagen des Erſatztor⸗ 
manns zurückzuführen, den man in der zweiten Halbzeit auf⸗ 


ſtellte. Schiedsrichter Gruſchla war dem Spiel ein gerechter 
Leiter. Im Jugendſpiel ſiegte Rybnik 20 mit 2:0 über Blücher⸗ 
ſchächte. | 


Königshütte A⸗Klaſſe — Tarnowitzer Bezirk 4:3 (1:1). 

Etwa 2000 Zuſchauer wohnten in Scharley dem Spiel bei, 
das guten Sport brachte. Die Königshütter ſetzten ſich, mit 
Ausnahme von Tomalla, aus Spielern von „Sportfreunde“ und 
Pogon⸗ Königshütte zuſammen und waren den Tarnowitzern tech⸗ 
niſch überlegen. Gryc als Schiedsrichter gut. 

In den Vorſpielen ſiegte Sparta Piekur über Ruch 
kau 4:0 und kemb. B⸗Klaſſe gegen komb. B⸗Liga 2:0. 


Radzion⸗ 


mäß der Arbeitsordnung und des Betriebsrätegeſetzes am ers 
folgreichſten vertreten können. N 

Die erfolgreichſten Verteidiger dieſer Rechte birgt die Lille 
des Centr. Zwionzek Gornikow Nr. 1 mit dem Spitzenkandidaten 
Jan Dymek, auf die jeder klaſſenbewußte Arbeiter an den Wahl⸗ 
wogen ſtimmen wird. 

Kadlin. [7 jähriger Knabe vom Auto angefah⸗ 
ren.] Auf der Chauſſee wurde von einem Perſonenauto der 
7jährige Stefan Golaſia angefahren und erheblich am Kopf ver⸗ 
letzt. Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Junge, welcher es 
on der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. 25 

KRomno. (Schwerer Verkehrsunfall.) Auf der 
Chauſſee in der Ortſchaft Rowno kam es zwiſchen dem Motor⸗ 
radler Emil Fojcik und einem Fuhrwerk, zu einem wuchtigen a 
Zuſammenprall. Der Motorradler wurde vom Motorrad gen 
ſchleudert, wobei er ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. Das Motor⸗ 
red iſt zum größten Teil beſchädigt worden. Nach den inzwiſchen 
eingeleiteten polizeilichen Feſiſtellungen, ſoll der Fuhrwerks⸗ 
lenker die Schuld an dem Verkehrsunſall tragen, welcher ein zu i 
ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. x 


Lublinitz und Umgebung 


Olszun. (Feuer im Kreiſe Lublinitz.) Das höl⸗ 8 
zerne Wohnhaus der Marie Kirſtein in der Oriſchaft Olszun 
geriet in Brand. Das Feuer griff raſch um ſich, ſo daß in kurzer 
Zeit die nebenanliegenden Stallungen und ein Nachbarhaus in 
Flammen aufgingen. Durch das Feuer wurden Federvieh, Stroh⸗ 
und Heuvorräte, ſewie das Wohnhausdach des Nachbarn vernich. 
tet. Der Brandſchaden wird auf rund 6090 Zloty beziffert. Were 
tere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſtand im Gange. z. 

Beltnahme eines Fahrradmarders. Vor dem Poſtgebäude in 
Lublinitz wurde zum Schaden des Magiſtratsboten Auguſt Droz⸗ 
dziok ein Herrenfahrrad Marke „Cyklon“ Nr. 31 439 geſtohlen. 
Im Laufe der polizeilichen Feſtſtellungen gelang es den 9 5 DR 
raddieb zu verhalten, Es handelt ih um den Z4jährigen Jan M. 
aus der Ortſchaft Golong, Kreis Olkusz. Es erfolgte die Ein⸗ 
lieferung in das Gerichtsgeſüngnis. 8 


Ein trauriges Schicksal laſtete ſchwer über der unglücklichen 
Frau und Mutter. Gabriele Mürler, ihr eiziges Kind, war in 
der Vornacht in Liverpool an einer ſchweren Grippe und Vergif⸗ 
tung geſtorben. Man hatte ihre Adreſſe erſt jetzt durch das 
Unglück Mürlers gefunden. Sie war Schauſpielerin, gegen den 
Willen des Vaters. a 

Die gut informierte Quelle fügte hinzu, daß ſich Gabriele 
Mürler wegen der eingeſchlagenen Laufbahn vollkommen mit 
ihrem Vater überworfen und ſich, ſeit einem Jahre etwa, recht 
und ſchlecht auf eigene Koſten durchgeſchlagen hatte. Seit vier⸗ 
zehn Tagen hatte fie fi zuerft in einem kleinen drittrangigen 
Boarding Heuſe in London⸗Oſt, dann in Liverpool aufgehalten, 
um die Einzelheiten einer engliſchen Noelle an Ort und Stelle 
zu ſtudieren. er. 70 

Im Krankenhauſe war ſie kurz nach ihrer Einlieferung, 
ohne Papiere — ſie war auf der Straße umgefallen — geſtorben. 
Erſt ſpäter war das Krankenhaus in den Beſitz der Papiere ge⸗ 
langt. Man hatte ſie dort eingeſchickt. f 

Ein tragiſcher Zufall, daß zur Zeit ihres 
ahnungslos in England war. 

* * * 

Mir gegenüber ſaß ein gut ausſehender, ö 
Herr, höflich, elegant, der großes Intereſſe für meine Perſin⸗ 
lichteit zeigte. Pre 

Hinter ihm ſaß ein zweiter Herr, das Stenogrammheft vor 
ſich und den Bleiſtiſt in der Hand, berufen meine koſtbaren 
Worte aufzuſchreiben. n 

Der Elegante fragte und ich antwortete. Ein Verhör. Seine 
blitzenden Augen hinter den runden Gläſern der Intelligenzbrille 2 
ſunkelten mich an, „ Tönnten fie alles Körperliche de 
Seine Fragen drangen im Tempo eines Maſchinengewehrs pau⸗ 
ſenlos auf mich ein. N 

Mein Lebenslauf wurde aufgenommen. Ein paarmal zeigte 
mir das Heraufziehen der Brauen, daß irgend etwas Beſonderes 
geschehen war — in meinem Leben nämlich. Es fehlte zunächſt 
der akademiſche Bildungsabſchluß, Medizin, Germaniſtit, Kunſt? 
geſchichte, Phileſophie — ein ziemliches Durcheinander. Der Ab⸗ 
bruch des Studiums und das Fehlen der Doktorwürde gaben 
meinem Gegenüber Gelegenheit, ein paar Geiſtesblitze zwiſchen 
die Akten zu ſchreiben. Wr: 
Ein peinlicher Augenblick kam. 


(Fortſetzung folgt.) 


Todes ihr Vater 


tadellos gepflegten 


Wie in der Bialaer Gemeinde geſpart wird. 
„Seitdem Dr. Döllinger Kommiſſar in Biala wurde, 
hörte auch jede Kontrolle über die Gemeindegelder auf. Die 
Bialaer Bürger haben zwar das Recht und die Pflicht, Steu⸗ 
ern und 5 zu entrichten, was aber mit dem 
HGelde geſchieht, für welche Zwecke es verwendet wird, das 
un dürfen die Steuerzahler nicht vergeſſen! 

IV.n der gegenwärtigen Zeit der endloſen Wirtſchaftskriſe 
und Arbeitslo igkeit ſind die Gemeinden verpflichtet, auch für 
hi die Arbeitslosen zu ſorgen. Bielitz hat in dieſer Beziehung 
ſchon Manches geleiſtet. Was geſchieht in Biala in dieſer 
Beziehung? Soviel wie nichts! Die Stadtarmen werden 
i ebenfalls in punkto Verpflegung gekürzt. Werden die Ar⸗ 


beitsloſen wegen einer Unterſtützung vorſtellig, dann erklärt 
man ihnen, daß kein Geld da ſei! 
Nun wollen wir aber der breiten Oeffentlichkeit bekannt 
geben, wo geſpart werden ſollte, um das Geld für die not⸗ 
lleidende Bevölkerung zu finden! 

Z3unächſt müßte die überflüſſige Kierowniczka aus dem 
Armenhauſe abgebaut werden, welche einen Monatslohn von 
Zloty 500,— bezieht. Die Beaufihtigung der Armen könnte 
wieder ſo wie früher ehrenamtlich verſehen werden. Der 
überflüſſige Beamte Besz, der obendrein eine ſchöne Penſion 
bekommt und 400 Zloty monatlich für nebenſächliche Dienſte 
bezieht, ſollte ebenfalls abgebaut werden. Der Sekretär 

Szeligowski, der ebenfalls außer ſeinem Gehalt eine ſchöne 
Penſion bezieht, wäre entbehrlich. Die von Dr. Döllinger 
N importierte Beamtin Marszalkowna iſt auch nicht ſo drin⸗ 

gend notwendig und leicht zu entbehren. Der neue Forſt⸗ 
„ der ſich noch dazu Ingenieur nennt, könnte auch 

mit einem kleineren Gehalte zufrieden ſein. Die Zloty 600,— 
könnte man auch anderswo verwenden, da er ſich außerdem 

ein paar Pferde hält und jetzt für den Magiſtrat ſämtliche 
| en bejorgt, was früher für die Landwirte in Lipnik ein 
Nebenverdienſt bedeutete. 

Hätte man das Gemeindegaſthaus weiter in Pacht ges 
laſſen, wären jeden Monat 500 Zloty Mehreinnahmen für 
die Gemeinde geweſen. Seit a, A Jahr iſt dies eine 
| 10 Summe, wofür man den Arbeitsloſen und Armen 
manche Erleichterung hätte ſchaffen können! Dieſer Abbau 
| der Doppelverdiener am Bialaer Magiſtrat wäre ſoſort 
82 zuführen. Dieſe Liebkinder der Sanacja ſind nur 
gänzlich überflüſſige Koſtgänger in der Gemeinde. 

An den genannten Beiſpielen kann jeder erſehen, wo 
geſpart werden kann. Das Sparen an den Armen iſt das 
verkehrteſte Mittel, um die Gemeindefinanzen zu ſtärken. 
Es ließe ſich aber noch viel mehr erſparen, wenn wieder eine 
geregelte Gemeindewirtſchaft Platz greifen würde. 

8 Dieshalb iſt es höchſte Zeit, daß die Kommiſſarwirtſchaft 
liquidiert wird und Neuwahlen für den Gemeinderat vor⸗ 
genommen werden. 5 

Sc, wie bis jetzt, darf es nicht mehr weiter gehen, ſonſt 
treiben wir alle zum unvermeidlichen Bankerott. 


Kundmachung betreffend die Einberufung der Reſerve⸗ 
. zu den militäriſchen Uebungen im 
Jahre 1931. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß im laufenden Jahre Anteroffi⸗ 


4 


ziere der Reſerve der zahrgänge 1907, 1905, 1903, 1900 und 
1808 mittels namentlicher Karten auf ſechswöchentliche bezw. 
vierwöchentliche Waffenübungen einberufen werden. Alles 
Nähere iſt aus den Plakaten erſichtlich. Alle Reſerviſten, 
5 are dieſe Kundmachung betrifft und die in ihrem Mili⸗ 
Fi buche die Aenderung ihrer letzten Adreſſe ſeitens des 
Militärbüros des Magiſtrates nicht verzeichnet haben, haben 
Er ort ihre jetzige Adreſſe im Magiſtrate der Stadt Bielsko, 
Blilro Nr. 24, bekannt zu geben. 
N Furchtbares Autounglück. Freitag nachmittag ereignete 
A ch auf der Straße zwiſchen Grodziec und Pogorz ein Auto⸗ 
nglüd, bei welchem 3 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Das Auto, ein Vierzylinder⸗Tatrawagen, welches von dem 
Chauffeur Bryſel, 24 Jahre alt, geſteuert wurde, geriet durch 
1 887 Fahren und ſcheinbarem Verſagen der Bremſe 
in den Straßengraben, wo es ſich dreimal überſchlug und 
völlig zertrümmert wurde. Der Chauffeur erlitt eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung und wurde von der Bielitzer Rettungs⸗ 
ellſchaft ins Teſchener Spital überführt. Ein weiterer 
Fahrgaſt erlitt einen Armbruch und wurde von einem Pri⸗ 
vatauto ins Spitl überführt. Das Auto ijt Eigentum der 
Firma Anton Lewinski u. Sohn in Teſchen. 
Mitteilungen des Radioklubs. Wie in dem vergange⸗ 
en Jahre eine Exkurſion zur Beſichtigung eines Senders 
unternommen wurde, ſo wird auch in dem heutigen Jahre 
eabſichtigt, einen derartigen Ausflug, und zwar nach Ka⸗ 
wice zu unternehmen. Die Beſichtigung ieſes Senders 
dürfte an einem Sonntag Ende Mai oder Anfang Juni 
ſtattfinden. Anmeldungen hierfür werden an den Baſtel⸗ 
abenden entgegengenommen. Weitere Details werden in 
den nächſten Tagen folgen. 


No 
5 5 Sportliches h 


Bielitz: Liga — A⸗Klaſſe 2:1 (0:0). 


Ai 


8. 
5 


Oder ſieht es vielleicht gut aus, wenn bei 
räſentatipſpielen ein 12jähriger Junge den Poſten eines 

nienrichters einnimmt? Zum Spiel ſelbſt wäre zu ſagen, dei 
in der erſten Halbzeit die A⸗Klaſſe eine kleine Ueberlegenheit 
hatte. Folga war aber im Tor der Ligiſten nicht zu bezwingen. 
Nach dem Seitenwechſel kamen die Ligiſten zu einem billigen 
Als der Tormann der A⸗Klaſſe mit dem Halbzeitpfiff 
etletzt das Tor verläßt, das Spiel ging ohne Unterbrechung 
weiter, gab Herma der neue Centerhalf den Ball zurück, wo e: 
n Weg ins leere Netz fand. Erſt in der zweiten Minute 


de 


Freiwillige Nettungsabteilung in 


Bielsto 


25 Jahre im Dienſte der Humanität 


Still und ohne jedes Aufſehen wurde am 29. April 1906 
der Grundſtein für die Rettungsabteilung in Bielsto ge⸗ 
legt. Der Präſident der Roten Kreuzvereine in Bielitz, 
Herr Bürgermeiſter Karf Steffan, übergab in ſchlichten 
Worten der Abteilung ein kleines Lokal im ſtädt. Ringge⸗ 
bäude l(jetzige Polizeiwache) mit der Bitte, den in allen 
größeren Städten bereits eingeführten und für die Allge⸗ 
meinheit jo notwendigen Rektungsdienſt auch in unſeren 
Schweſterſtädten einzuführen. 

Mit einer beſcheidenen Einrichtung und einem Kran⸗ 
kenwagen — ohne ſtabile Pferdebeſpannung — entfaltete 
ab dieſem Tage die Abteilung ihre Tätigkeit. Unter Lei: 
tung des Chefarztes, Herrn Dr. Alexander Tiſchler, und 
des Stationsarztes, Herrn Dr. Arnold Rößler, übernahmen 
36 junge Herren aus den Reihen aller Konſeſſionen, nach 
ſechswöchentlicher theoretiſcher Ausbildung, den ebenſo ver⸗ 
antwortlichen wie ſtrengen und zeitraubenden Dienſt, be⸗ 
8 den beſten Hoffnungen ihrer Gründer und erſten 
Freunde. 

In den kommenden Jahren dringt immermehr die Er⸗ 
kenntnis für das ſegensreiche Wirken der Abteilung in alle 
Kreiſe der Bevölkerung und heute iſt die Abteilung eine 
Einrichtung geworden, die man nicht mehr miſſen kann. 
Speziell in den Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren hat die Ab⸗ 
teilung übermäßige Arbeiten geleiſtet, was wiederholt von 
ſeiten der militäriſchen und ſtaatlichen Behörden ſowie auch 
von der Bevölkerung anerkannt wurde. 

Aus der nachfolgenden Aufſtellung iſt zu erſehen, welche 
gewaltigen Leiſtungen die Abteilung ſeit dem Beſtehen 
durchführte: 


pin 2 Zu⸗ 
Jahr | Militär | Private ſammen 
1906 263 263 
1907 676 676 
1908 1055 1055 
1909 1239 1239 
1910 2 329 2 329 
1911 2375 2375 
1912 2364 2364 
1913 2082 2082 
1914 8 566 1205 9771 
1915 48.082 1000 49 082 
1916 15 446 1103 16 559 
1917 7375 1385 8 760 
1918 8140 1259 9399 
1919 3812 1171 4383 
1920 949 949 
1921 1028 1028 
1922 1117 1117 
1923 1109 1109 
1924 1 372 1372 
1925 1435 1435 ö 
1926 1536 1536 
1927 1823 1823 
1928 2215 2215 
1929 2495 2495 
1930 1844 1844 
1931 712 2112 
bis 29. IV. 136905” 


Streng im Rahmen des vorgeſchriebenen Wirkungs⸗ 
kreiſes arbeitend, hat die Abteilung während dieſer 25jähri⸗ 
gen Tätigkeit wo und wann immer man ihre Dienſte be⸗ 
rechtigt forderte, ihr beſtes Können und ihre ganzen Kräfte 
dem öffentlichen Wohle zur Verfügung geſtellt. Ueber 
126 972 Hilfeſachende aus allen Ständen der Bevölkerung 

ö Samariter⸗Nächſtenliebe ges 
worden. 


Aus diejer jährigen Tätigkeit wären 1 9 9 ka⸗ 
taſtrophale Unfallereignijfe bei welchen die Abteilung inter: 
venierte zu erwähnen: Am 2. Oktober 1909, Abſturz eines 
Teiles der Stuckdecke im Bielitzer Stadttheater, 10 Ver⸗ 
wundete. 


find dadurch Zeugen echter 


wandelt Borosz einen Handelfer zum Ehrentreffer. 
richter Roſenfeld gut. 

Im Vorſpiel Fegte ein zweites Team von Bielitz über Dzie⸗ 
dzitz, trotz geſchwächter Aufſtellung 3:2. 


Schieds⸗ 


„Wo die Pflicht ruft!“ 

Wochenprogramm des „Vereins jugendlicher Arbeiter“ Bielitz. 

Montag, den 11. Mai 1931, um 6 Uhr abends, 

Muſilprobe. | 

Dienstag, den 12. Mai, um 7 Uhr abends Geſangſtunde 

im „Tivoli“. Treffpunkt im Vereinszimmer. 

Mittwoch, den 13. Mai, um 7 Uhr abends, Mitglieder⸗ 

verſammlung im kleinen Saal. 

Donnerstag, den 14. Mai, um 7 Uhr abends, Dekla⸗ 

mationsabend. b 

Freitag, 15. Mai, 6 Uhr abends, Muſikprobe für An⸗ 

fänger im kleinen Saal. 

Samstag, den 16. Mai: Näheres an der Vereinstafel. 

Sonntag, den 17. Mai: Näheres an der Vereinstafel. 
Die Vereinsleitung. 


Sli⸗Seltion des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“. 
Die letzte Vorſtandsſitzung in dieſer Saiſon findet am 13. 
ai d. J. im Vereinslokale „Tivoli“ um 7 Uhr abends 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglie⸗ 
der iſt Pflicht. — Bis zu dieſem Zeitpunkt find auch ſämtliche 
geliehenen Ski uſw. zurückzuerſtatten. 
Ver Pereinsbeitrag beträgt für das Jahr 1931 — 6 Zl., 
und kann während den Amtsſtunden erlegt werden. 
Amtsſtunden. Die Amtsſtunden des T. V. „Die Natur: 
freunde“ Bielsko finden ſtatt: Jeden Donnerstag von 77 
bis %8 Uhr im Vereinslokale „Tivoli“ (Reſtauration 
Raſchka), Mühlgaſſe. Dortſelbſt werden alle Informationen 


Am 1. Auguſt 1918, 3 Uhr früh, Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß Oswiencim—Chelmek, 10 Verletzte. 
Am 21. Mai 1919, Arbeiterunruhen und Plünderungen 
in Biala, 3 Tote, 5 Schwerverletzte. Wale 
Am 27. Auguſt 1919, Transport eines Kloſterſchützlin⸗ 
ges mit verſtauchten Fuß vom Touriſtenhaus. 
Am 5. Oktober 1919. Schwere Exploſion in Kozy 
(Steinbruch), 3 Schwerverletzte. 9 
Am 17. Februar 1921. Eiſenbahnzuſammenſtoß Erns⸗ 
dorf, 3 Verletzte. 2 
Am 6. Dezember 1921. Transport des Guſtav Heß in 
halberfrorenem Zuſtande vom Touriſtenhaus. 
Am 3. März 1923. Bombenattentat Schießhaus, 
mehrere Leichtverletzte. 
Am 22. Februar 1925. Schwerer Autounfall Ernedorf, 
4 Verletzte. N 
Am 25. Auguſt 1925. Schwerer Autounfall Lipnik, 
4 Verletzte. . ‚ 
Am 5. März 1926. Kamitzer Schießplatz, 3 Kavalleriſten, 
Beinbrüche. g 
Außerdem wurden mehrere Transporte außerhalb des 
Aktionsradiuſſes der Abteilung und zwar nach den Städten 
Zakopane, Krakau, Zywiec, Wadowice, NRybnik zur vollſten A 
Zufriedenheit durchgeführt und zu allen größeren Sport- 
ſeſten Ambulanzen beigeſtellt. Bi 
Durch dieſe große Inanſpruchnahme erlitten die beiden 
Krankenautos weſentliche Abnützungsmängel welche überaus 
koſtſpielige Nachſchaffungen verurſachten. Die Abteilung fa) 
ſich daher genötigt, im September 1930 ein drittes Kranken- 3 
auto u en und verbeſſerte dadurch weſentlich die 
Schlagfertigkeit der Abteilung. Das Krankenauto iſt ein 
Steyerwagen, elegant, modern, 6 Zylinder, mit 30 PH. nah 
Type 12, vom beſten Material gebaut und wiegt 1400 Kg. 
Dasjelbe hat keine Seiteneinlagerung ſondern wird die 


Bahre direkt von der Hintertüre aus eingeſchoben. Da? 
Auto koſtet 26 000 Zloty und hat die Abteilung noch darauf 
einen großen Betrag zu decken. 8 j 


In den Jahren 1927 und 1929 wurde vom Herrn Chef⸗ 
arzt Dr. Leimsner und Stationsleiter Dr. Hans Böhn ein 
Samariterkurs abgehalten, an welchem alle aktiven Sama 
riter und neuangemeldeten Zöglinge teilgenommen haben. 

Aus der anſchließenden Tabelle iſt der alljährliche 


Samariterſtand ſeit Gründung genau zu erſehen: * 
Jahr Samariter Zöglinge 9 
1906 36 44 * 
1907 78 — 

1908 54 — 
1909 75 == . 
1910 71 —ͤ— 
1911 74 — 

a 1912 60 ae 
1913 69 — 1 
1914 63 21 1 
1915 34 30 Ki 
1916 25 11 an 
1917 26 9 1 577 
1918 22 3 1 
1919 25 17 
1920 20 15 
1921 21 16 108 
1922 36 1 NE 
1923 34 1 
1924 32 5 
1925 29 8 
1926 34 1 
1927 34 — 985 
1928 26 4 * 
1929 34 4 + 
1930 34 1 
1931 32 4 


(Foriſetzung folgt.) 
in bezug des Vereines und Tourijtif erteilt und Neuanmels 8 
dungen entgegengenommen. N 
n ‚aafurfeeunde — SHeite 1—2 find erſchienen und könne 
in den Amtsſtunden, die jeden Donnerstag von 7 
Uhr abends ſtattfinden, abgeholt werden. ar). 


Generalverſammlung des Radioklubs, ir 
Der Vorſtand des Radioklubs macht alle Mitglieder dare, 
uufmerkſam, daß am Montag, den 18. Mai I. Is, um 8 u Be 
abends, im Phyſikſaale der Zennerbergſchule die diesjährige 
neralverſammlung mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: IR 
1. Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſcmen lung, 
2. Berichte der Obmänner, des Kaſſiers und des Materialve““ 
walters. 55 b 
3. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer. RR: 
4. Feſtſetzung der Monatsbeiträge und der Aufnahmegebühr ö 
5. Anträge und Allfälliges. \ Bam. | 
Die Mitglieder werden erſucht, zu diefer Generalveriammt 
lung im eigenſten Intereſſe zu erſcheinen. 1 
Sollte um 8 Uhr die Generalverſammlung nicht die ed, 
derliche Zahl der Anweſenden aufweiſen, findet um 8% u 
die zweite Verſammlung ohne Rückſicht auf die Anzahl der . 
weſenden ſtatt. Minh j * ber 
Mit Rüchſicht auf die Generalverſammlung entfällt 5 
Baſtelabend an dieſem Montag. . ‚ 


Achtung Olympia- Fahrer. * 
Alle diejenigen, welche zum 2. Olympia nach Wien Es ur 
wollen, müſſen ſich bis ſpäteſtens 12. Mai beim Gen. Pie, 
Gottfried, anmelden. Spätere Meldungen werden nicht ie W 
angenommen. f PN 


BERN 
Alexanderſeld. Am Samstag, den 16. Mai l. J. re 05 
um 8 Uhr abends, im Vereinsiötal die diesjährige er 5 
liche Generalverſammlung des Vereines Ach ige 
heim für Alexanderfeld und Umgebung mit ſtatutenmäß 
Tagesordnung ſtatt. Mitglieder erſcheint alle! 
Der Vorſtand. 
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Lohnerhöhung U. Proſttintereſſe 


Dr. Erik Nölting, Frankfurt a. M. 

Ohne Zweifel war es ein großer Fortſchritt in der Klä⸗ 
rung der Zuſammenhänge von Lohnhöhe und Konjunktur: 
geſtaltung, als non führender Gewerlſchaftsſeite darauf hin: 
gewieſen wurde, daß der Lohn nicht nur Koſtenfaktor ſei, 
londern auch Konſumfaktor, anders ausgedrückt, daß von dem 
Fohneinkommen der arbeitenden Maſſen weitgehend die 

ufnahmefähigkeit des Marktes abhängt. Wenn der Un⸗ 
ernehmer Rahſtoffe und Antriebsſtofſe zu ls 00 billigem 
inſtandspreiſe zu erwerben verſucht, iſt er ſicherlich gut be⸗ 
raten; und nur von dieſem Blickpunkt betrachtet, geht, ſo⸗ 
ange die kapitaliſtiſche Gewinnwirtſchaft gilt, ſein privates 
Intereſſe mit Recht darauf aus, auch die ebenfalls auf dem 
eſtehungskoſtenkonto zu buchende Ware „Arbeitskraft“ zu 
möglichſt geſenktem Preisſatz zu erwerben. Dieſes Intereſſe 
aber kreuzt ſich offenbar mit einer anderen Ueberlegung: der 
tbeiter iſt zu gleicher Zeit Konſument, in unſerem In⸗ 
duſtrievolk ſogar der ausſchlaggebende Verbraucher. Man 
Ann aber nicht den Lohnempfänger im Arbeiter drücken, 
ohne zugleich den Konſumenten zu treffen, und der Arbeiter 
muß den auf dem Arheitsmarkt empfangenen Schlag in ſei⸗ 
ner Rolle als Konſument an die Warenmärkte weitergeben. 
ser freilich glaubt, daß dieſe Erkenntnis ausreichen würde, 
den Unternehmer zu einer einſichtsvolleren Lohnpolitik zu 
ekehren, vergißt in nicht zuläſſiger Harmloſigkeit den 
Klaſſenaufbau und den dadurch rer Intereſſengegen⸗ 
atz, der jeder kapitaliſtiſchen Mirtſchaftsorganiſatien zu⸗ 
grunde liegt. 
Bei näherem Zuſehen aber parfeinert und ſpaltet ſich 
das ſoeben angeführte Problem. Induſtriezweigen mit ges 
wagen Anlagekapital und einem ſtärkeren Ueberwiegen des 
Lohnkapitals, ſtehen andere Produktionsunternehmungen 
gegenüber, die mit einem umfangreichen fixen Kapital 
(maſchinelle Anlagen uſw.) dagegen mit verhältnismäßig 
geringfügiger Verwendung von menſchlicher Arbeitskraft 
Produzieren. Diele letzten werden bei der Frage etwaiger 
Tehnerhöhungen eine größere Geneigtheit aufweiſen, Kon⸗ 
zeſſionen zu machen, als die erſten, weil in den Induſtrien 
mit geringer Arbeitsverwendung Lohnerhöhungen weniger 
art zu Buche ſchlagen, während das mit Zinſen und Til 
gungsraten belaſtete Kapitalkonto gebieteriſch verlangt, daß 
Unter allen Amſtänden der Produktionsgang ein ungeſtörter 
bleibt, weil die bei einem etwaigen Streik entſtehenden Ka⸗ 
bitalverluſte namhafter ſind als die 9 langwierige Ar⸗ 
eitskämpfe vielleicht zu ermöglichenden Lohneinſparungen. 

Man muß aber dem hier zur Rede ſtehenden Problem 
noch einen weiteren Schritt nachgehen: Die durch Lohnerhö⸗ 
hungen bewirkten Steigerungen oder vielmehr Verſchiebun⸗ 


gen in den Nachfrageverhältniſſen kommen keineswegs den 


. 
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Mfolge der Lohnſteigerung eintretende 


einzelnen Wirtſchaftszweigen in gleicher Weiſe und in einem 
gleichen Umfang zugute. Bis zu einer gewiſſen Grenze be⸗ 
wirkt eine Lohnerhöhung keinerlei verſtärkte Nachfrage nach 
Induſtrieprodukten, ſie erſtreckt ſich vielmehr ausſchließlich 
uf eine nunmehr in die Erſcheinung tretende größere Nach⸗ 
lrage nach Nahrungsmitteln, Nümlic immer dann, wenn es 


N ſich um eine ſchlecht entlohnte Arbeiterſchaft handelt, die je⸗ 


n Kaufkraftzuwachs zunächſt einmal dafür verwendet, ſich 
reichlicher und beſſer zu ernähren, als es ihr bisher möglich 
War. Aus dieſem Grunde hat das Unternehmertum des 

rühtapitalismus jeder Erhöhung der Löhne eine ſture Op⸗ 
ition entgegengeſetzt, weil es ſich ausrechnen konnte, daß 

erhöhten Löhne in vollem Umfang auf dem Markt der 
agrariſchen Produkte angelegt werden würden, jo daß die 
Verteuerung der 


Induſtrieprodukte in dieſem Fall nicht wettgemacht wurde 
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urch eine erweiterte Nachfrage. Gegenwärtig bedeuten 


Lohnerhöhungen in erſter Linie einen Vorſtoß des Arbeiter⸗ 


ouſums in die Sphäre des ſogenannten „Leichtluxus“, ſo 
daß die Herſteller dieſer Produkte von Lohnerhöhungen in 
EN Regel einen Vorteil haben, der ihre eigene zuſätzli he 
Telaſtung überfompenftert, da ein verhältnismäßig großer 
eil der geſteigerten Nachfrage ſich ausſchließlich ihrer Pro⸗ 
m ion zuwendet. Was als Leichtluxus anzuſprechen iſt, bes 
yummt ſich nach dem ſehr verſchiedenen Lebensſtandard der 
Albeiterſchaft in den einzelnen nationalen Wirtſchaften. In 
amerika gehört das billige Kleinauto bereits in den auch 
phon für den Arbeiter erreichbaren Leichtluzus hinein, wo⸗ 
Fare ſich die ſcheinbar jo liberale Lohnpolitik von Henry 
Nerd erklärt. Dieſe bedeutet keineswegs eine Aeberwin⸗ 
nung des engſtirnigen Klaſſenintereſſes, ſie entſpringt auch 
icht einer Humanitätserwägung, ſie findet vielmehr ihren 


N Schneiderpokal-sieger Waghorn F 
Fu Cambridge iſt der Pilot Waghorn, der bei einem 
war deugunglück ſchwer verletzt wurde, geſtorben. Waghorn 
t einer der beiten engliſchen Flieger und Sieger im 
Schneiderpokal⸗Rennen 1929. 


dern. 


Freigewerkſchaftliche Rundſchau 
Ausſchußtagung des Intern. Bewerlſchaftsbundes 


Wirtſchaſtskriſe, Arbeitsloſigleit — Die Forderung zu ihrer Beſeitigung: Inter⸗ 
2 Zollfrieden — Reniſion der Reparationen — 40 ſtündige Arbeitswoche 


Der Internationale Gewerkſchaftsbund hielt dieſer Tage 
in Madrid unter dem Vorſitz von Citrine (England) eine 
Ausſchußſitzung ab. Von der deutſchen Landeszentrale waren 
Lefpart, Graßmann, Aufhäuſer, von verſchiedenen Berufs⸗ 
ſekretariaten: Tarnow, Simon, Bernhardt, Urban, Müntner 
entſandt worden. Die Sozialiſtiſche Internationale war 
durch Vandervelde vertreten. Dem in den Ruheſtand ges 
tretenen bisherigen Sekretär Saſſenbach wurde für ſeine er⸗ 
jolgreiche Tätigkeit Dank und hohe Anerkennung ausge: 
ſprochen. 1 

Aus dem Tätigkeitsbericht des neuen Generalſekretärs 
Schevenels ging hervor, daß die Sitzverlegung des IGB. 
nach Berlin am 1. Juli d. J. erfolgen ſoll. Das Organija: 
tionsgebiet wurde durch Neuanſchlüſſe von Landeszentralen 
erheblich erweitert. Der J6B. wird künftig mehr als bis⸗ 
her ſein Intereſſe auch dem fernen Oſten zuwenden. Im 
Mittelpunkt des Tätigkeitsberichtes ſtand der Kampf gegen 
die Reaktion. Das Aktionsprogramm für 1931 und 1982, 
das die aktuellen Wirtſchaftsfragen, Sozialpolitik, Arbeiter⸗ 
bildung und den Kampf gegen den Krieg enthält, wurde 
eingehend erörtert und angenommen. 

Das Hauptreferat über „Wirtſchaftskriſe und Arbeits⸗ 


loſigkeit“ erſtattete Leipart, der nach Prüfung der Urſachen Fragen befaßte. 


die im Januar d. I. von der gemeinſamen Kommiſſion des 
IB. und der SAF. zur Bekämpfung der Arbeitsloſigleit 
aufgeſtellten Forderungen eingehend begründete. Inter⸗ 
nationaler Zollfrieden, Reviſion der Reparationen und 40⸗ 
ſtündige Arbeitswoche wurden vom Refexenten mit beſon⸗ 
derem Nachdruck vertreten. In der Ausſprache wurde der 


Grund ausſchließli is 
Profitberechnung. Werden Die amerikaniſchen Arbeiter durch 
höhere Lohnbezüge kaufkräftiger, jo konzentriert ſich bei dem 
gegenwärtigen Lebengniveau des amerikaniſchen Facharbei⸗ 
ters die geſteigerte Nachfrage auf das billige Ford⸗Auto, 
ſo daß in der konkreten Situation das Profitintereſſe des 
Herrn Ford zufällig parallel läuft mit dem Arbetterintereſſe 
an hohen Löhnen. Produzenten von Artikeln, die ohnehin 
von der WM werden müſſen, oder Herſteller 
von Waren, die auch bei erhöhten Löhnen für den Arbeiter 
unerſchwinglich bleiben, werden lich dagegen ſtets 
e gegenüber unnachgiebig verhalten, weil ſie 
durch höhere Löhne nur auf der Produktionsſeite belaſtet 
werden, während ihnen von der Marktſeite keine Erleichte⸗ 
rung winlt. 

Selbſtverſtändlich gelten die gleichen Zuſammenhänge 
auch, wenn man ſie von dem a Mr Standpunkt 
etwaiger Lohnkürzungen betrachtet. Wenn in Deutſchland 
die Löhne beiſpielsweiſe allgemein um 8 Denen! ekürzt 
werden, ſo bedeutet das nicht, daß der lege rbeiterklon⸗ 
ſum einen gleichmäßigen Rückgang in a 
um 8 Prozent erleidet. Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln 
iſt in weiten Grenzen unelaſtiſch, d. h. Lebensmittel müſſen 
gekauft werden ohne Rückſicht Rah tere Preis, wenn auch eine 
gewiſſe Abwanderung zu ſchlechteren und billigeren Er⸗ 
nährungsmöglichkeiten ſtattfinden wird. Die Nachfrage nach 
Kartoffeln und Brot wird von Lohnminderungen kaum be⸗ 
troffen, ja, fie nimmt erſahrungsgemäß, wenn die Löhne 
herabgeſetzt werden, ſogar noch weiter zu, weil andere Er⸗ 
nährungsmöglichkeiten für den Arbeiter jetzt ausſcheiden, 
der um ſo ſtärker darauf angewieſen bleibt, von Kartoffeln 
und Brot leben, die vergleichsweiſe noch immer billiger ſind, 
als Fleiſch, Milchprodukte und Gemüſe. Dagegen vermin⸗ 
dert ſich die Kaufkraft des Arbeiters an Imduitrieprobuften 
in einem viel ſtärkeren Zrozentſatz, als der Lohnverkürzung 
an ſich entſprechen würde. Ein achtprozentiger Lohnabzug 
kann in manchen Induſtrieprodukten einen mehr als 20pro⸗ 
zentigen Rückgang der Nachfrage bewirken. a 

Natürlich wird auch eine ſolkle Erwägung den Unter⸗ 
nehmer genau ſo wenig veranlaſſen, von jeder nur irgend⸗ 
wie durchſetzbaren Lohn verkürzung Abſtand zu nehmen, wie 
ſie im oben dargelegten Fall eine freiwillige Lohnherauf⸗ 
ſetzung bewirkt. Solange die lapitaliſtiſche Klaſſengegen⸗ 
ſätzlichteit beſteht, können Lohnerhöhungen nur in erfolg⸗ 
reichem Angriffskampf erreicht werden. Lohnkürzungen nur in 
geſchloſſenem Abwehrkampf verhindert werden. Das gütliche 
Zureden und die „allgemeinwirtſchaftliche“ Ueberlegung, 
mit der es bürgerliche Reformiſten noch immer verſuüchen, 
bleiben ſtets leerer Schall und Rauch. 


Die japaniſche Gewerkſchaftsbewegung 
. Zum Nſicktritt Suzukis. 

Mit zunehmender Induſtrialiſierung entwickelte ſich in 
Japan in den letzten Jahren auch die Wender 
gung. Während es im Jahre 1923 a0 
Gewerkſchaften mit 125551 bezw. 234739 Mitgliedern gab, 
zählt man zur Zeit 650 Gewerkſchaften mit 342379 Mitglie⸗ 

Der e der organifierten Induſtriearbefter 
iſt von 3,17 im Jahre 1923 auf 6,13 im Jahre 1926 und 7,17 
im Jahre 1930 geſtiegen. 
Leider haben ſich in Japan mit den modernen Gewerk⸗ 
ſchaftsmethoden auch die e e eingebür⸗ 
ert. Die Bewegung umfaßt einen ſog. rechten Flügel, ein 
Wc und einen linken Flügel. Durch die Gründung 
eines Komitees für die Förderung der Sozialgeſetzgebung, 
dem die meiſten freien Cewerlſchaften angehören, iſt erfreu⸗ 
licherweiſe in letzter Zeit eine gewiſſe Einheitlichkeit in die 
Bewegung einer großen Zahl von mehr oder weniger unab⸗ 
hängigen Verbänden gekommen. Das genannte Komitee, 
dem auch der japaniſche Gewerkſchaftsbund (General Fede⸗ 
ration of Labour) angehört, d. h. eine der größten und 
älteſten nationalen Organiſationen, umfaßt zirka 200 000 
Gewerkſchaftler. Auf dem Boden des Zentrums ſtehen un⸗ 
gefähr 40 000 gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter. Der 
Kern dieſer Richtung, die „National Federation of Trade 
Unions“, ſteht auf dem Standpunkt der ſtrikten Induſtrie⸗ 
organiſation und bekämpft die General Federation of La⸗ 
bour. Der linke Flügel, den man zu den Kommuniſten zäh⸗ 
len kann und der in den letzten Jahren viel unter Spaltun⸗ 
gen und inneren Schwierigkeften zu leiden hatte (er ſpaltete 


in meiner durchaus richtig kalkulierten | 


internationale Charakter der gegenwärtigen Kriſe von den 
Vertretern der einzelnen Länder mit reichem Material bes 
ſtätigt. Der Ausſchuß genehmigte das Züricher Programm. 
Damit iſt die 40⸗Stunden⸗Arbeitswoche nunmehr zur For⸗ 
derung des Internationelen Gewerſſchaftsbundes erhoben 
und ſeine Vertreter werden bereits die . Arbeitskon⸗ 
ferenz in Genf benutzen, dort in gleicher Weiſe in Aktion 
zu treten. 

e Ueber die Abrüſtungsfrage berichtete Jouhaux⸗Frank⸗ 
reich, um die Unzufriedenheit des JB. mit den Ergebniſſen 


der bisherigen Regierungskonferenzen deutlich auszu⸗ 
ſprechen. An die Stelle des nationalen müſſe die interna- 


tionale Souveränität treten. Erſt die Abrüſtung könne den 
Staaten die Sicherheit bringen. Neben der nationalen Be⸗ 
einfluſſung der Regierungen und dem Zuſammenwirken mit 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſoll die Anti⸗ 
lriegskommiſſion, die eine Kontrolle der Rüſtungsinduſtrie 
zur beſonderen Aufgabe hat, erneut eingeſetzt werden. 
Ueber die internationalen Konventionen des Genfer 
Arbeitsamts berichtete Mertens-Belgien. An die Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſchloß ſich eine Tagung der Internationalen Berufs⸗ 
ſekretariate an, die ſich im weſentlichen mit den gleichen 


Die Madrider Verhandlungen des JGB., zu denen Vers 
treter aus 17 Ländern erſchienen und die von außerordent⸗ 
lichem Ernſt getragen waren, haben immer wieder geradezu 
zwingend erwieſen, daß die herrſchende Wirtſchaftskriſe nur 
durch internationale Abkommen und Verſtändigung zur Ent⸗ 


ſpannung gebracht werden kann. 
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ſich im Jahre 1929 in zwei Gruppen, die Legaliſten und Ille⸗ 
galiſten) iſt zur Zeit von geringer Bedeutung. * 

Wie in den meiſten außereuropäiſchen Ländern, fo ſpiel⸗ 
ten auch bei der Gründung der Gewerkſchaftsbewegung Ja⸗ 
pans Intellektuelle eine große Rolle. Zu dieſen gehört z. B. 


auch Suzuki, der im Jahre 1911 die erſten Gewerkſchaften 


errichtete und den man mit Recht als den Gründer der japa⸗ 
niſchen Gewerkſchaftsbewegung bezeichnen lann. Im Hinblick 


auf die Entwicklung der Gewerkſchaftsbewegung und die 


Bildung eines Stabes von aus der Arbeiterklaſſe hervor⸗ 


allen [gegangenen Führern iſt kürzlich Suzuki als Präſident der 


ederation of Labour zurückgetreten. Trotzdem er gebeten 
wurde, wenigſtens als Ratgeber der ee weiterhin 
direkte Dienſte zu leiſten, hielt er an ſeinem Beſchluß feſt, 
ſich in Zukunft vor allem der Arbeiterbildung zu widmen. 
Seine Begründung lautet wie folgt: 95 
„Erſtens ſoll die Zahl der Nicht⸗ Handwerker in der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung beſchränkt bleiben; fie müſſen ſich im 
gegebenen Moment von der direkten Führung zurückziehen. 


Zweitens hat die Federation of Labour bereits ihre feſten Si 
en jeinen Zweigen | Organijationen aufgebaut und die Arbeiter können nun 


ſelber ihre gewerkſchaftliche Wirkſamkeit erfolgreich fort⸗ 
ſetzen. Da ich im übrigen kein Handarbeiter bin, ſo iſt es 
viel beſſer, wenn ich außerhalb der Gewerkſchaftsbewegung 
ſtehe und mich von dort um die verſchiedenen Nebenaufgaben 
der zukünftigen Entwicklung der Bewegung kümmere. ö 
glaube, daß dieſe Kleinarbeit jetzt und in Zukunft von größ⸗ 
ter Bedeutung fit“ ... „Es iſt ohne Zweifel beſſer, wenn 
die Leitung in den Händen von Arbeitern ruht, die perſön⸗ 
liche Erfahrungen im Leben in den Fabriken und Werk⸗ 
plätzen geſammelt haben. Die vor zwanzig Jahren begonnene 
Arbeit, die ſpäter zur Bildung der Federation of Labour 
führte, iſt nun beendigt, nämlich die Bildung einer ſebſtän⸗ 
digen Gewerkſchaftsbewegung.“ 5 


Für die Gewerkſchaftsfreiheit in Tunis | 


Frankreich feiert in dieſem Jahre das Feſt jeines 50jäh- 
rigen Protektorates in Tunis. Tunis hat ſich in dieſen 50 
Jahren gewaltig entwickelt; es iſt ein wirtſchaftlicher Stütz⸗ 

unkt Frankreichs geworden. 8 
edoch in keiner Weiſe die Rechte der Bevölkerung von Tu⸗ 
nis: auch heute noch gibt es in Tunis keine gewerkſchaftlöhe 
Freiheit. Zwar beſagt der Friedensvertrag ausdrücklich, da 
die Gewerkſchaftsfreiheit ni j 
in den Kolonien garantiert jein ſoll, es wird jedoch immer 
und überall wieder verſucht, mit 3 Maßſtäben zu 
meſſen. Deshalb haben denn auch kürzlich die gewerkſchaft⸗ 
lichen Organiſationen von Tunis und die Vereinigten Ge⸗ 
werkſchatfen der franzöſiſchen Gebiete in Nordafrika aus⸗ 


drücklich auf dieſe Rechte hingewieſen. Anläßlich des Br 


ſuches des Präſidenten der jranzeiiifen Republik in Tunis 
0 Brggehejy Jouhaux im „Peuple“ viele Forderungen wie 
folgt: e 

„Kann man weiterhin der Auffaſſung ſein, daß die Ar⸗ 


432 und im Jahre 1926 | beiter von Tunis und die Arbeiter der nordafrikaniſchen Ges 


biete im allgemeinen (die auf dem Boden von Tunis leben⸗ 
den franzöſtſchen Arbeiter inbegriffen) noch nicht genug 
fortgeſchritten ſind, um die gewerkſchaftlichen Rechte zu ge⸗ 


nießen? Ohne ſich lächerlich zu machen, läßt ſich, ſo glauben 
wir, ein ſolches Augument nicht aufrecht erhalten. It Tu⸗ 
nis nicht ein induſtrialiſtertes Land? Die in den Pho . 


Blei⸗ und ſonſtigen Mineralgruben beſchäftigten Ar iter, 


die Arbeiter der Eiſenbahnen und des Baugewerbes, die 


Hafenarbeiter uſw., d. h. alle Arbeiter, die den Bedingungen 


einer modernen Lohnarbeiterſchaft unterworfen ſind, haben 
Recht auf die Vorteile ſozialer Geſetze; der Friedensvertrag 
erklärt, daß ſolche Geſetze die Grundlage des Friedens ſein 


ſollen. Die Gewerkſchaften find wirklich vorhanden und nie⸗ 


mand denkt daran, ſie aufzulöſen. Ihre Vertreter werden 
vom Generalreſidenten und hohen Beamten zu Beſprechun⸗ 
gen empfangen, Lokald werden ihnen zur Verf ung geitellt, 
um ihre geregelte Wirkſamkeit ſicherzuſtellen. Stechen ſol⸗ 


einer Stellung entſprechen 


t nur in Europa, ſondern auch 


” 


len fie unter dieſen Umſtänden nicht auch geſetzlich anerkannt 


werden? Es hieße, der Sache der Ziviliſation und des ſo⸗ 
zialen Fortſchritts dienen, wenn dieſer ſeit langem von der 


Arbeiterklaſſe verlangte Schritt endſſch getan würde. Zus 
ſammen mit dem Vereinigten Kong der Gewerkſchaften 
Nordafrikas verlangen wir die Durchführung des Gewerk⸗ 
ſchaftsgeſetzes des Jahres 1884 ſowie unſerer ganzen Soziale 
geſetzgebung in Tunis, Algier und Marokko!“ 


* 
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Die öſterreichiſche Arbeiterſchaft im Ab⸗ 

wehrkampf gegen die Verſchlechterung 

Me | der Sozialverficherung 

“ Entſprechend den Hemdelskammern gibt es in Oeſterreich 
auch Arbeiterlammern. In dieſen öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ 

ſchaften, die insbeſondere auch Cutachten zu Ceſetzentwürfen 


Bezirk Oberſchleſien der D. 5. A. P. 


An alle Ortsvereine der D. S. A. P., Ver⸗ 
trauensmänner und Ortsgruppen der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt! 

Parteigenoſſen! Parteigenoſſinnen! 

Die Parteileitung beruft für Sonntag, den 17. Mai, 
vormittags 9 Uhr, ins „Chriſtliche Hoſpiz,“ ul. Jagiellonska 


uw. abzugeben haben, lommt die Stimme aller gewerlſchaft⸗ N lat 5 4 
lcchen Organifctionen der Geſamtarbeterſchaft zur Geltung. Der füge (früher Prinz Heinrichſtraße) nach Kattowitz die 
7 Arbeiterlammertag, ein Zentralorgan aller Arbeiterkammern des 85 N 

Landes, hatte denn auch zu den unter dem Mantel von „Re 7 9 N f 

formvorſchlägen“ von der jetzigen Regierung der Chniſtlichſozia⸗ ahreskon erenz 


77 N len, Großdeutſchen und Landbündler eingereichten Geſetzesvor⸗ mit folgender 
lagen Stellung zu nehmen. Er hat die einzelnen Neformvor⸗ 
ſchläge der Regierung eingehend geprüft und feſtgeſtellt, daf 
Durch die vorgeſchlagenen Aenderungen z. B. auf dem Gebiete 
dor Arbeitsloſenverſicherung Tauſende von Arbeitern (z. B. 
11 000 Jugendliche ſowie ein großer Teil der mehr als 60 000 
Seaiſonarbeiter) der Versickerung beraubt würden. 


Tagesordnung 


ein 
1. Eröffnung und Konſtitnierung, 
2. Geſchäftsbericht, Ref. Gen. Kowoll, 
Kaſſenbericht, Ref. Gen. Matzke, 
3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 


1 Das Gutachten der Arbeiterkammern ſtellt denn auch ein⸗ 4. Bericht über die Arbeiten der ſozialiſtiſchen Fraktion 
leitend feſt: „Die Arbeiterlammern als geſetzliche Intereſſen⸗ im Schleſiſchen Sejm, Nef. Gen. Dr. Glücks mann. 


5. Diskuſſion. 8 a 
6. Die ſozialiſtiſche Schulung der Funktionäre und vie 
Aufgaben der Partei in der Wirtſchaftskriſe, Nef. 
Gen. Kowoll. 
7. Wahl des Porſtandes. 
8. Anträge und Verſchiedenes. } 
Anträge zur Konferenz müſſen ſpäteſtens am 10. Mai 
im Beſitz der Bezirksleitung ſei. h 
Die Beſchickung der Konferenz erſolgt nach Angaben im 
beſonderen Rundſchreiben, die Delegiertenzahl wird der 
Abrechnung des 1. Quartals für 1931 zugrunde gelegt. 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß. 5 
Die Parteileitung 
J. A. Komoll. 


pvertretung der Arbeiter und Angeſbellten Oeſterreichs lehnen 
ſlämtliche Geſetzentwürfe mit Nöchſicht auf ihren Inhalt, ihre 
Bogründung und een durch den Motirenbevicht hergestellten 
I unlösbaren Zuſammenhang ab.“ Hingegen ſtellten die Arbei⸗ 
terkammern verſchjedene Gegenanträge auf, die ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen Laien, daß die Leiſtungen und der Kreis der Une 
terſtützten unbedingt im bisherigen Amfang aufrechtevhalten 
werden müſſen. Die Finanzen der Arbeitsloſenverſicherung ſol⸗ 
len durch Wiedereinführung der Staatsbeiträge in der Höhe 
des dritten Teiles der Geſamtkeſten ſaniert werden, wie dies 
bereits im Stammgeſetz vom Jahre 1920 vorgeſehen war. 

HN Die Arbeiterkammern haben geſprochen! Noch nie haben 
50 ſie einen Geſetzentwurf ſo bedingungslos, ſo reſtlos, ſo ſchroff 
abgelehnt, wie dieſe Entwürfe der ſozialen Reaktion! f 


Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,40: Mitteilungen des 
Verbandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 22,45: Be⸗ 
ſeitigung von Rundfunkſtörungen. 23: Funkſtille. 


Verſammlungskalender 


Kattowitz. (Achtung Wienfahrer!) Am Dienstag, den 
12. Mai, 8 Uhr abends, findet im Zentralhotel eine Intereſſen⸗ 
ten⸗Verſammlung ſtatt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen aus den 
einzelnen Kulturvereinen, ſowie aus Partei und Geweriſchaften, 
welche die Abſicht haben, nach Wien zur Olympiade zu fahren, 
werden gebeten, ſich dort einzufinden. Der Einberufer. 

Freier Schachbund. Am Sonntag, den 17. Mai, vormittags 
10 Uhr, findet im Zentralhotel in Kattowitz eine wichtige Bun⸗ 
desvorſtandsſitzung ſtatt. Unter anderem kommt auch die Betei⸗ 
ligung an der Olympiade in Wien zur Ausſprache. 

Kattowitz. [(Ortsausſchuß.) Miltwoch, den 13. d. Mts., 
abends 515 Uhr, im Zentralhotel Vorſtandsſitzung. Anſchließend 
daran 7 Uhr, Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion. 

Königshütte. (Achtung, Vorſtand der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt und Komitee der Näh⸗ und Kochkurſe.) 
Mittwoch, den 13. d. Mts., abends 7 Uhr, wichltge Beſprechung 
in der Nähſtube. Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Siemianowitz. Am Donnerstag nachmittags 3 Uhr, findet 
im Lokal Kozdon die Monatsverſammlung der D. S. A. P., 
Arbeiterwohlfahrt und Freien Gewerkſchaften ſtatt. Wahl des 
Delegierten zum Parteitag am 17. d. Mts. 


Die Abfertigungen der Angeſtellten 
ſollen für groe Angeſtelltengruppen geſtrichen, für den Reſt 
tief unter die Hälfte herabgedrückt werben... Der achtſtündige 
Arbeitstag wird zwar ſcheinbar aufrechterhalten, in Wahrheit 
aber dadurch, daß es dem Angeſtellten unmöglich gemacht wird, 
die Ueberſtundenbezahlung jemals geltend zu machen. praktiſch 
aufgehoben. Die Krankenverſicherung wird zu einer Farce her⸗ 
abgedrückt, Krankengeld wird es künftig für kranke Angeſtellte 
nicht mehr geben... In der Arbeitsloſenverſicherung wird der 
Kreis der Anſpruchsberechtigten unerhört eingeengt und die 
Bezugsdauer der Kriſenfürſonrge außerordentlich eng begrenzt. 
Als verantwortliche Funktionäre der gewerbſchaftlich organi⸗ 
fierten Angeſlellten warnen wir, die Regierungen, den Natio⸗ 
nalrat und die geſamte Oeſſentlichkeit vor der Verwiyklichung 
dieſer Abſichten. Dieſe Gesetzentwürfe der Regierung bedeuten 
die Proletarſſierung der Angeſtellten von Amts wegen!“ 


Es Aundſunk 
bs Kattowitz — Welle 408,7 


Dienstag. 12,10: Mittagskonzert. 14,15: Vorträge. 
16,30: Kinderſtunde. 17,15: Vortrag. 17,45: Sinfoniekon⸗ 


Ich 18,45: Vorträge. 19,50: Uebertragung einer Oper. eee eee 

23,10: Tanzmuſik. 5 3 z Kan ann 

4350 An die Mitglieder der D. S. A. P. in Königshütte. 

G Marſchau — Melle 1411.8 In der letzten Generalverſammlung wurde beſchloſſen, ſämt⸗ 
Dienstag. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge.] liche Parteimitgliedsbücher zur Kontrolle einzuziehen. Es wird 


17,45: Sinfoniekonzert. 18,15: Vorträge. 19,50: Aebertra⸗ 
15 mut der Oper „Hoffmanns Erzählungen“. 23,10: Tanz⸗ 
1 U k. 


beabſichtigt, neue Mitgliedsbücher anzulegen und zu dieſem Zweck 
iſt es notwendig, daß die Mitgliedsbücher der D. S. A. P. zur 
Einziehung gelangen. 

Alle Parteigenoſſen und Genoſſinnen werden erſucht, das 
Mitgliedsbuch in Ordnung zu bringen und zur Abholung bereit 
zu halten. Sollte bei einigen das Mitgliedsbuch nicht abgeholt 
werden, dann bitte es im Volkshaus, ulica 3⸗go Maja 6, 
Zimmer 3, abzugeben. 

Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt verant⸗ 

wortlich: Theodor Rai wa, Mala Dabröwka; für den In⸗ 

ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 

und Druck „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
Dienstag, 12. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,35: Wetter, anſchließend: 
Was der Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: 
Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 17,30: 
zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Zahnheilkunde. 
3: Stunde der werktätigen Frau. 18,30: Funkreporter 
unterwegs. 19: Mettervorherſage; anſchließend: Abend: 
a Rt 19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: 
„Die Hermannsſchlacht“, (Drama). 21: Abendbexrichte. 21,10: 


LD 


ne ecken dung! 
2 = Gebe meinen werten Gästen bekannt’ 
daß ich mein 


GARTEN - RESTAURANT 


ab 1. Mai in eigener Führung wieder 
eröffne. Es wird mein Bestreben sein, 
durch 1 einer gut bürgerlichen 
Küche, sowie Verabreichung von Menüs 


zu mäßigen Preisen und gutgepflegten 
Getränken meine Gäste auf das Beste 
zu bedienen 


Vereine u, Schulen haben Ermäßigungen 


Restauration Hupperi 


N 


des Kolumbus 


war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
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bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 
voll entwickelt. Die Teeblätter rationell 
ausgenüttl 


Sie erhalten die „Kotnpletta"- Kanne gegen 

Einsendung leerer Umhüllungen von Tee 

Marke „Teekanne“ im Netto-Teegewicht von 

3 kg: dazugehörige Zuckerdose oder Sahne - 
Fe 


entzückende Modelle 
EFT für Ihr neues Kleid nach 
5 . f 
ens MODEFÜHRER 
= Frühjahr / Sommer 1931 


Verlangen Sie deshalb nur 
8d. l Damenkleidung l. 90, Sd. Kinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer ; Leipzig-Berlin 
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AR Reh: 
Bezirtsdelegierten-Ronfereng des Maſchiniſten⸗ und 
Heizerverbandes. 
Am Donnerstag, den 14. d. Mts. (Himmerfahrtstag), 
914 Uhr, findet im Volkshaus Königshütte eine Bezirksde En 
giertenkenferenz ſtatt. Hierzu find außer den gewählten Er 5 
zirksdelegierten, ſowohl die Vorſitzenden und Kaſſierer der Zahl!“ ö 
ſtellen, als auch die Betriebsräte eingeladen. Ak 
Die Tagesordnung lautet: g 
1. Protokoll verleſung von der letzten Bezirksgeneralverſamm' 
lung. N 
2. Referat des Bezirksleiters über die Auswirkungen des 
Kriſe auf die ſozialen Einrichtungen. 
3. Berichte und Neuwahl der Reviſoren. 
4. Wahlen zum Verbandstag. 
5. Beratung der Anträge zum Verbandstag. 
6. Gewerlſchaftliches. 7 
Es braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden, N 
daß jeder Konferenzteilnehmer ſein Mitgliedsbuch mitzubringen 


S 


vorn- 


le⸗ 


hat. Pünktliches Erſcheinen erwartet. Die Bezirksleitung. 
Achtung! Arbeiter⸗Eſperantiſten. \ 
In der nüchſten Zeit ſoll eine Zuſammenkunft ſämtlichek 


Arbeiter⸗Eſperantiſten aller parteipolitiſchen Nichtungen der 
Wojewodſchaft Schleſien, welche auf dem Boden des Kuaſſeg, 
kampfes ſtehen, ſtattfinden. Intereſſenten ſollen zwecks Teil“ 
nahme ihre Adreſſen an Paul Marcinkows ki, Katowiee, 
Slowackiego 21, einſenden. 


Freie Sportvereine. g 
Königshütte. (Freie Turner.) Die nächſte Monatsvet“ 
ſammlung der Freien Turner findet am Mittwoch, den 13. 5 
Mts., abends 7% Uhr, im Vereinszimmer des Volkshauſes jta!” 
Tagesordnung: Stellungnahme zum Bezirksfeſt und Wienfahr . 
Am vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand⸗ 
Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Gau Polen. Allen 
Ortsgruppenleitungen und Teilnehmern an der Wiener Fahrt, 
zur 2. internationalen Arbeiterſport⸗Olympiade zur Kenntnis, 
daß die Anmeldetermine kurzfriſtiger geworden ſind und nach 
Möglichkeit bis zum 15. Mai d. Is., zu erfolgen haben. Gleich? 
zeitig iſt eine Teilnehmergebühr in Höhe von 20 Zloty im voraus 
zu entrichten. Ortsgruppen, die ſich an dieſer Fahrt nicht b 
teiligen, haben eine entſprechende Erklärung an untenſtehende ad 
Adreſſe bis zum genannten Termine einzuſenden. Perſönlich ! 
Anmeldungen werden entgegengenommen am 12. 13. und 1 
Mai d. Is., im Zentralhotel. Zuſchriften ſind zu richten U 
A. Jaroſch, Katowice 5, ul. Krol.⸗Hucka 216. * 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Montag, den 11. Mai; Geſangſtunde. Mi 
Dienstag, den 12. Mai: Geſang und Volkstanz. 
Mittwoch, den 13. Mai: Ernſter Abend. 

Donnerstag, den 14. Mai: Fahrt. 

Freitag, den 15. Mai: Nach Bedarf. 

Sonnabend, den 16. Mai: Rote Falken. 

Sonntag, den 17. Mai: Vortrag D. S. A. P. 


Freie Radfahrer Königshütte! 
Programm der Ausfahrten im Monat Mai. EN 

Sonntag, den 17. Mai: Fahrt nach Tichau. Abf. früh s Uh 

Sonnabend, den 23. Mai: Wanderfahrt nach Krakau au 
drei Tage. Abfahrt 5 Uhr früh. aa 

Sonntag, den 31. Mai: Fahrt nach der Klodnitz. Abfah 
9 Uhr früh. 

Bei ſämtlichen Ausfahrten ſammeln ſich die Radler 
Volkshaus. b x 


Siemianowitz. Sonnabend, den 16. Mai, um 7:5 WM 
abends, veranjtalten die Freien Sänger in den grün⸗ und blüt 
geſchmückten Räumen der Frau Geisler in Byttkow ihr traditi 
nelles Frühlingsfeſt. Hierzu ſind alle Freunde unſerer Bewegung 
herzlichſt eingeladen. Volkstümliche Eintrittspreiſe. Dirnd 


und Sportkleidung erwünſcht. Einladungskarten bei den M 
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gliedern. 
Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Die örtliche Generalverſammlung findet aß 


Sonnabend, den 16. Mai, abends 7 Uhr, ſtatt. Jeder dem Bund 
angeſchloſſene Kulturverein hat hierzu 2 Delegierte ſowie 1 
Vorſitzenden zu entſenden. Außerdem werden hiermit die 
treter der einzelnen Gewerkſchaften, ſowie der Ortsausſchuß⸗Vot 
ſitzende und der Sekretär des A. D. G. B. eingeladen. 
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